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VORWORT

Vorwort 

Ehe wir es uns versehen, ist schon wieder ein Jahr vergangen. In den 
letzten Monaten hat sich so einiges getan. Es freut mich Ihnen hier-
mit den traditionellen Tätigkeitsbericht über die abgelaufene Saison 
2019/2020 des Südtiroler Apfelkonsortiums vorzulegen. 
Das Coronavirus SARS-COV-2 bestimmt nach wie vor unseren Alltag – 
beruflich wie privat. Mittlerweile haben wir uns mehr oder weniger an 
die Situation gewöhnt. 
Mit Genugtuung können wir behaupten, dass wir – trotz wachsender 
Aufgaben und unvorhersehbarer Situationen – die Arbeiten in zufrieden-
stellender Weise für unsere Mitglieder erledigen konnten. 
Wiederum haben wir versucht Ihnen in übersichtlicher Art und Weise 
die vielschichtigen Aktivitäten im abgelaufenen Jahr darzustellen. Sie 
finden bei der Lektüre neben Ausschnitten aus der Tagespresse zur 
Kommunikationsarbeit in Südtirol auch Berichte über die Marketing-
aktivitäten in Italien und im Ausland, das Rückstandsmonitoring und 
vieles mehr.
Ich hoffe Ihr Interesse zur Lektüre des vorliegenden Berichtes wecken zu 
können, denn Sie erfahren mehr über die Tätigkeit unserer Apfelbauern, 
Genossenschaften sowie der Apfelwirtschaft im Allgemeinen. 
Ganzjährig können Sie über unsere Homepage jederzeit Interessantes 
und Wissenswertes zum Südtiroler Apfel erfahren: www.apfelwelt.it. 
Neu ist auch unser Instagram-Profil, auf welchem wir die Arbeiten im 
Jahreskreis, sowie nützliche Tipps und interessante Fakten zur Südtiro-
ler Obstwirtschaft wöchentlich präsentieren: wir_lieben_aepfel. 

Ihr

Georg Kössler
Obmann Südtiroler Apfelkonsortium
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1_ Produktion
PRODUKTION

Obstanbaufläche
Prozentanteil an der landwirtschaftlichen Nutzfläche (%)

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2019;  
Autonome Provinz Bozen – Südtirol 

über 75 %

über 50 bis 75 %

über 5 bis 50 %

bis 5 %

Die Apfelproduktion ist mengenmäßig und wirtschaftlich 
von großer Bedeutung. Die Apfelwiesen erstrecken sich 
über eine Gesamtfläche von 18.333 Hektar und im Jahr 
2019 wurden etwa 974 Tausend Tonnen Äpfel geerntet.

Damit erreichte die Flächenproduktivität 53,1 Tonnen pro 
Hektar. Die meistverbreitete Sorte ist der Golden Delicious, 
der 38 Prozent der Gesamtproduktion ausmacht. Es folgen 
Gala und Red Delicious. Südtirol liefert rund die Hälfte 
der in Italien erzeugten Äpfel bzw. knapp 10 Prozent der 
europäischen Produktion. Unser Land hat außerdem eine 
Vorreiterrolle im biologischen Obstanbau eingenommen: 
Mit einer Produktion von etwa 60.500 Tonnen liefert Süd-
tirol mehr als ein Viertel der europäischen Bio-Äpfel. Die 
Obstgenossenschaften vermarkten 94 Prozent der Südtiro-
ler Äpfel. Im Landwirtschaftsjahr 2018/2019 erzielten diese 
einen Umsatz von 510,8 Millionen Euro, mit einer Export-
quote von 52 Prozent.

Hauptprodukt des Südtiroler Obstbaus ist der Apfel, der vor 
allem im Bezirk Überetsch-Unterland, im Talboden zwischen 
Bozen und Meran und im Vinschgau angebaut wird. 

Die wichtigsten Gründe für den Ernterückgang im vergan-
genen Jahr waren die etwas kleineren Fruchtgrößen sowie 
die heftigen Hagelschäden in einigen Landesteilen. Außer-
dem spielten auch die Kälteperiode Anfang Mai sowie die 
schlechte Witterung im Spätherbst eine gewisse Rolle.

Die insgesamt exportierte Menge an Äpfeln in Drittländern 
lag bei 150.415 Tonnen und war damit doppelt so hoch wie 
im Vorjahr; die Exporte nach Indien konnten sogar verzehn-
facht werden.
Im Jahr 2019 wurden insgesamt 141 Feuerbrand-Fälle fest-
gestellt, 46 weniger als im Vorjahr. Vor allem im Obervinsch-
gau hat sich die Situation weiter deutlich gebessert.

Im vergangenen Jahr ist die Marmorierte Baumwanze, die 
in weiten Teilen Norditaliens bereits seit mehreren Jahren 
massive Schäden und Ertragsausfälle in Millionenhöhe in 
der Landwirtschaft verursacht, auch in Südtirol verstärkt 
aufgetreten.

Der Beerenobstanbau im Freiland hatte im Jahr 2019 große 
Probleme mit Pilzkrankheiten.
Die Produzenten mit Regenschutz konnten aber eine gute 
Qualität und eine durchschnittliche Menge ernten. Die 
Nachfrage auf den Märkten war sehr gut.

Das Jahr 2019 war für das Steinobst aufgrund der Spät-
fröste kein gutes Jahr. Der Marillenanbau wurde durch eine 
unterdurchschnittliche Erntemenge und der Kirschanbau 
durch erhebliche Schäden und Ernteausfälle vor allem in 
der südlichen Hälfte Südtirols charakterisiert.

Erntemenge
Die geschätzte Erntemenge der EU für die Ernte 2019 ergibt 
voraussichtlich eine um knapp 20 % niedrigere
Ernte als im Jahr 2018, als es in ganz Europa eine Vollernte 
gab. Als größtes apfelerzeugendes Mitgliedsland der EU 
bleibt weiterhin Polen mit ca. 2.710.000 t (-44 % im Ver-
gleich zu 2018) gefolgt von Italien (2.195.000 t, -3 %), Frank-
reich (1.652.000 t, +12 %), Deutschland (912.000, -17 %), 
Spanien (542.000 t, +14 %) und Ungarn (452.000 t, -42 %).
Was die Sorten betrifft, liegt europaweit weiterhin der 
Golden an der Spitzenposition (ca. 2,33 Mio. t; -3 % im Ver-
gleich zum Vorjahr), gefolgt von Gala (c.a. 1,47 Mio. t; +0 %), 

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2019; Autonome Provinz Bozen – Südtirol

die Jonagoldgruppe (ca. 0,79 Mio. t; -45 %), Red Delicious 
(ca. 0,66 Mio. t: -11 %) und Idared (ca. 0,55 Mio. t; -53 %). 

Für die europäische Birnenernte ist mit etwas über 2 Mio.t 
die kleinste Ernte seit 2012 erwartet worden.
Bereits im August 2019 hatte das CSO, das Centro Servizi 
Ortofrutticoli, für Südtirol eine Apfelmenge von 991.337 
Tonnen vorausgesagt. Auch Südtirols Bio-Apfelanbauer 
haben 2019 mengenmäßig leicht weniger produziert als im 
Vorjahr. Die Ernte lag mit 62.249 Tonnen um ca. 1.450 Ton-
nen unter der Ernte 2018. Die tatsächliche Menge, welche 
Südtirols Bio-Obstbauern erzeugen, ist insgesamt jedoch 
höher, denn sie müssen die Ware der Umstellungsbetriebe 
und die Ernte der Grenzreihen als Integrierte Ware liefern.

Flächenverteilung
Im Vergleich zu 2018 sind die Obstbauflächen leicht rück-
läufig. Nachstehend die festgestellten Flächenänderungen 
der einzelnen Sorten.

Umstellungsrate 

Innerhalb des Apfelanbaues bleibt die Umstellungsrate mit 
rund 4 % weiterhin sehr niedrig.
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Bestand der wichtigsten Apfel- und Birnensorten in Südtirol

Sorte
2018 2019 Differenz

Fläche (ha) % Fläche (ha) % Fläche (ha) %
Golden Delicious 5833,0 31,6 5.475,1 29,8 -357,9 -1,9
Gala 3.810,5 20,7 3.909,8 21,3 99,3 0,5
Red Delicious 2.265,6 12,3 2.156,3 11,7 -109,3 -0,6
Granny Smith 1.266,0 6,9 1.264,0 6,9 -2,0 0,0
Fuji 1.272,5 6,9 1.240,9 6,8 -31,6 -0,2
Cripps Pink - Pink Lady® 1.053,5 5,7 1.076,7 5,9 23,7 0,1
Braeburn 926,1 5,0 880,5 4,8 -45,6 -0,2
Nicoter - Kanzi® 480,8 2,6 517,9 2,8 37,1 0,2
Pinova 371,8 0,8 381,7 2,1 9,9 0,1
Scilate 147,2 0,8 212,1 1,2 64,9 0,4
Morgenduft 139,4 0,6 136,1 0,7 -3,3 0,0
Jonagold 107,6 0,2 100,0 0,5 -7,6 0,0
Shinano Gold - yello® 38,1 0,4 69,3 0,4 31,2 0,2
Topaz 65,7 0,3 67,6 0,4 1,9 0,0
Roho 61,6 0,3 65,2 0,4 3,6 -0,0
Stayman Winesap 49,7 0,3 40,5 0,2 -9,2 -0,1
Idared 25,4 0,1 23,9 0,1 -1,5 0,0
Civni - Rubens® 21,5 0,1 19,2 0,1 -2,3 0,0
Elstar 8,6 0,0 7,6 0,0 -1,0 0,0
andere Apfelsorten 466,2 2,5 673,7 3,7 207,5 1,1
alle Birnensorten 28,6 0,2 33,9 0,2 5,3 0,0
Gesamtergebnis 18.438,9 100,0 18.352,0 100,0 -86,9 -0,5

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2019; Autonome Provinz Bozen – Südtirol 

Aufteilung der Südtiroler Apfelernte 2019 (t)

PRODUKTION

Morgenduft
0,8 %

7.715 t

Andere Sorten
0,8 %

8.220 t

Cripps Pink
4,7 %

46.230 t

Braeburn
4,5 %

44.015 t

Fuji
4,4 %

42.523 t

Granny Smith
5,9 %

57.071 t

Red Delicious
8,9 %

86.664 t

Golden Delicious
32,4 %

313.506 t

Gala
15,5 %

141.362 t

Jonagold
0,4 %

4.308 t

Pinova/Evelina
2,3 %

22. 097 t

Industrie
15,3 %

148. 819 t

Äpfel

Apfelernte Südtirol (t)

Jahr 2018 2019
geschätzt

2019
geerntet

%

986.960 991.337 974.337 -1,71

Apfelernte 2018-2019

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2019; Autonome Provinz Bozen – Südtirol 
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Apfelexporte in Drittländer 2015–2019 (in Tonnen)
Land 2014 2015 2016 2017 2018
Ägypten 12.383 20.144 24.073 22.910 16.961
Saudi-Arabien 21.364 24.089 19.991 19.355 15.937
Indien 39.873 30.294 14.872 6.953 8.470
Norwegen 31.598 47.369 29.410 20.465 6.740
Jordanien 7.913 9.651 10.447 9.567 5.219
V.A. Emirate 1.516 443 5.402 1.227 2.911
Lybien 8.877 14.071 12.546 10.840 2.681
Algerien 1.740 5.036 6.977 9.700 2.310
Israel 4.757 1.722 2.752 1.786 2.132
Brasilien 2.830 3.508 2.400 4.981 1.891
Albanien 1.676 1.667 2.579 1.813 1.438
Qatar 0 101 584 1.094 1.175
Kanarische Inseln* 1.870 3.789 5.183 5.306 1.004
Kanada 82 610 281 158 779
Senegal 848 638 1.184 675 712
Ekuador 245 313 497 329 628
Serbien 1.345 1.650 722 2.725 146
andere Drittländer 41.066 39.547 21.955 8.386 2.913
Summe 179.983 204.642 161.855 128.271 74.047

* Die Kanarischen Inseln gelten gemäß den phytosanitären Rechtsvorschriften als Drittland
N.B. Nicht für alle Drittländer ist für Apfelexporte ein Pflanzengesundheitszeugnis erforderlich

Quelle: Agrar- und Forstbericht 2019; Autonome Provinz Bozen – Südtirol 

Durchschnittliche Auszahlungspreise der Ernte 2017 und 2018 für Tafelware
Sorte Ernte 2017 Ernte 2018 %
Cripps Pink - Pink Lady® 101,1 73,5 -27,3
Nicoter - Kanzi® 61,4 48,4 -20,6
Fuji 79,6 46,0 -42,2
Gala 68,1 45,9 -32,6
Granny Smith 56,6 35,6 -37,0
Civni - Rubens® 47,7 34,9 -26,8
Golden Delicous 73,4 28,4 -54,3
Red Delicous 62,1 33,5 -46,0
Morgenduft 62,6 31,2 -50,1
Jonagold/Jonagored 78,7 25,4 -67,7
Braeburn 75,6 23,1 -69,5

Quelle: Raiffeisenverband Südtirol (Eurocent/kg)

PRODUKTION
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ABSATZMÄRKTE UND VERTRIEBSKANÄLE

Absatzmärkte Südtiroler Apfel
Verkaufsangaben in %

2_ Absatzmärkte und Vertriebskanäle

Im Vermarktungsjahr 2019/2020 wurden insgesamt über 
680.687 Tonnen Tafeläpfel vermarktet, davon 195.077 Ton-
nen mit dem EU-Gütesiegel g.g.A.. 
Hauptmarkt für den Südtiroler Apfel bleibt weiterhin Italien 
mit einem Anteil von 43%. Dahinter folgen Deutschland, 
Spanien & Portugal, die skandinavischen Länder, Ägypten 

und Libyen sowie Dänemark und Benelux. Ein wichtiger, 
schon seit Jahren aufstrebender Markt ist der arabische 
und nordafrikanische Raum. Die Südtiroler Äpfel finden 
aber auch in besonders exotischen Ländern Absatz, darun-
ter Katar, Sri Lanka, Malediven, Mongolei und Äthiopien.

Deutschland
9,91 %

Italien
43,35 %

Grossbritannien 
+ Irland
0,18 %

Dänemark + 
Benelux
3,03 %

VAE
1,63 %

Spanien + 
Portugal
11,62 %

Skandinavien
10,14 %

Österreich
0,19 %

Osteuropa
2,67 %

Nordafrika
8,41 %

Saudi Arabien
2,77 %

Andere
6,13 %
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QUALITÄTSKONTROLLEN

Vertriebskanäle 
In Italien werden jeweils 45 % der Äpfel über den Groß-
handel und 45 % über Supermarktketten und Discounter 
vertrieben. Außerhalb von Italien werden die Südtiroler 
Äpfel vor allem über den Lebensmitteleinzelhandel und 
über Importeure vertrieben.

Vertriebskanäle in %
Discount 9,65 %
Großhandel 31,32 %
Importeur/Exporteur 22,26 %
LEH 34,75 %
Andere 2,02 %
Summe 100,00 %

3_ Qualitätskontrollen

2.337 Betriebe, das sind 36,5 % der angemeldeten Betrie-
be, wurden in dieser Saison von der SQK kontrolliert. 265 
landwirtschaftliche Betriebe, die um die Aufnahme in das 
Kontrollsystem des „Südtiroler Apfel“ g.g.A. angesucht 
hatten, wurden von der SQK überprüft, und nach positiver 
Bewertung in das System aufgenommen.

Wie bereits in den vergangenen Jahren hat auch in der Sai-
son 2019/2020 die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe, 
die am Programm teilnehmen, abgenommen. Die durch-
schnittliche Betriebsgröße ist im Vergleich zum Vorjahr 
gleichgeblieben. Im Jahr 2019 wurden insgesamt 726.884 
Tonnen Äpfel an die Obstgenossenschaften geliefert, wel-
che für den Verkauf als „Südtiroler Apfel“ g.g.A. bestimmt 
waren. Im Vergleich zum Jahr 2018 ist die Produktion um 
4,5 % gesunken. Dies erklärt sich dadurch, dass bei Neu-
pflanzungen häufig Sorten gewählt werden, welche nicht 
im Pflichtenheft für den „Südtiroler Apfel“ g.g.A. gelistet 
sind.

Im Jahr 2019 waren 20 Abpackstationen und 4 Zwischen-
händler in das Kontrollsystem eingetragen. Die Vermark-
tungsorganisationen haben im Jahr 2019 185.952 Tonnen 
Äpfel mit dem Zertifikat „Südtiroler Apfel“ g.g.A. verkauft.

Die Südtiroler Qualitätskontrolle führt als anerkannte Zer-
tifizierungsstelle die Kontrollen für die geschützte geografi-
sche Angabe „Südtiroler Apfel“ durch. 

Die Kontrollen bei den Obstgenossenschaften und Zwi-
schenhändlern umfassen eine detaillierte Überprüfung des 
gesamten QM-Systems am Anfang der Vermarktungssaison. 
Im Laufe des Jahres wird zudem kontinuierlich die innere 
und äußere Qualität der abgepackten Ware verifiziert und 
das Ergebnis auf Kontrollformularen festgehalten. Ein 
weiterer wichtiger Bestandteil der Kontrolltätigkeit ist die 
Überprüfung der korrekten Trennung der Produktkreis-
läufe, um garantieren zu können, dass nur zertifiziertes 
Produkt mit dem Qualitätssiegel vermarktet wird. 

Bei den landwirtschaftlichen Betrieben wird vor allem die 
Übereinstimmung der Anlagen mit dem Obstbaukataster, 
die Anbauart und die Bodenbearbeitung überprüft. 

In der Saison 2019/2020 waren 6.411 landwirtschaftliche 
Betriebe im Kontrollsystem für den „Südtiroler Apfel“ g.g.A. 
eingetragen. Insgesamt waren 14.949 ha Anbaufläche 
gemeldet, was einer durchschnittlichen Betriebsgröße von 
2,33 ha entspricht.
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 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

4_ Forschung und Entwicklung

Rahmenvereinbarung Pflanzengesundheit 
„RaPfl1“

ALTERNARIA III

Ulrich Prechsl, Klaus Marschall
(Arbeitsgruppe Phytopathologie)

Im vorherigen Projekt ALTERNARIA II konnten wir neue 
Ansätze in der Bekämpfung der Alternaria-Blatt- und 
Fruchtflecken entwickeln. Wir fanden Alternativen zu den 
Strategien, die bisher ausschließlich auf organisch-synthe-
tischen Fungiziden basieren.
Wir konnten zeigen, dass die Anwendung von bestimmten 
Blattdüngern (S-Mix; Abbildung 1) bei den Sorten ‚Golden  
Delicious‘ und ‚Cripps Pink‘ die Alternaria-typischen Blatt- 
und Fruchtflecken um über 70% reduzieren kann. Die 
reduzierende Wirkung ließ sich über drei Vegetationsperi-

oden reproduzieren und war in der Wirkung vergleichbar 
zum Teil sogar effektiver als die gängigen Fungizidstrategi-
en. Somit besteht in der Anwendung von Blattdüngern ein 
großes Potential, die Fungizidbehandlungen in Hinblick auf 
Alternaria deutlich zu reduzieren.
Die Ergebnisse zur fungizidfreien Bekämpfung der Altern-
aria- Frucht- und Blattflecken wurden im Fachmagazin 
Obstbau Weinbau (2020, Jahrgang 57, Nummer 5) mit dem 
Titel „Alternaria-Blattflecken fungizidfrei in Schach halten“ 
publiziert. 

Im Folgeprojekt ALTERNARIA III sollen die Erkenntnisse aus 
dem Projekt ALTERNARIA II, insbesondere die Interaktion 
zwischen Pflanzenphysiologie, Standorteigenschaften und 
Infektionsbiologie des Pathogens, vertieft werden.

In einem aktuellen Versuch konnten wir nachweisen, 
dass auf künstlich induzierten Blattflecken (Kontakt-
herbizid) mehr Alternariasporen vorhanden waren als auf 
den eigentlichen „Alternaria-Blattflecken“. Des Weiteren 
versuchten wir in einem Laborversuch gesunde, unverletz-
te Blätter künstlich mit Alternaria zu infizieren. Analysen 
unter dem Mikroskop zeigten, dass sich der Pilz auf der 
Blattoberfläche gut entwickelte, aber keine der bekannten 
Symptome (Blattflecken) hervorrief und auch keine Hin-
weise auf eine Infektion zu finden waren (Abbildung 2).
 Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass Alternaria im 
Südtiroler Obstbau mit hoher Wahrscheinlichkeit als 
Sekundärpathogen fungiert. Mit anderen Worten, der 
Alternaria-Pilz ist nicht die Ursache für die Blattflecken, 
sondern besiedelt die Blattflecken erst nach deren Ent-
stehung. Die Untersuchung dieser Zusammenhänge kann 
dazu beitragen, eine gezieltere und sortenspezifischere 
Bekämpfungsstrategie gegen Alternaria zu entwickeln. 

Abbildung 1: Übersicht über die mittleren Blatt- und Fruchtflecken 
abhängig von der Sorte und Behandlung. Mittelwerte aus vier Versu-
chen bei ‘Golden Delicious‘ (IP: 2017, 2018, 2019; Bio: 2018) bzw. drei 
Versuchen bei Cripps Pink (ohne Bio). Fehlerbalken zeigen die Standard-
abweichung. Stern bedeutet statistisch gesicherte Signifikanz (p<0.05; 
ANOVA).

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
An diesem Punkt stellt sich nun die Frage, was dann die eigentliche Ursache für die Blattflecken ist? 
Zudem ist es essentiell, die Ursachen für diesen reduzierenden Effekt der Blattdüngerbehandlung 
zu ermitteln. 
Um diese Wirkung und die Rolle der Nährstoffe besser zu verstehen, wurden die letzten drei Jahre 
sehr viele chemische Blattanalysen gemacht. Verbunden mit Daten zur Befallsstärke (Blattflecken) 
bilden diese Nährstoffdaten die Grundlage für eine vertiefende statistische Analysen.  
Vorläufige Ergebnisse bestätigen einen Zusammenhang zwischen niedrigen Magnesium-, Mangan- 
und Schwefelgehalten im Blatt und dem Auftreten der Blattflecken (Abbildung 3).   
 
 

Abbildung 2: Mikroskopische Aufnahme eines Blattes das 
künstlich mit einer Alternaria-Sporensuspension 
inokuliert wurden. 	  

An diesem Punkt stellt sich nun die Frage, was dann die 
eigentliche Ursache für die Blattflecken ist? Zudem ist es 
essentiell, die Ursachen für diesen reduzierenden Effekt 
der Blattdüngerbehandlung zu ermitteln.
Um diese Wirkung und die Rolle der Nährstoffe besser zu 
verstehen, wurden die letzten drei Jahre sehr viele che-
mische Blattanalysen gemacht. Verbunden mit Daten zur 
Befallsstärke (Blattflecken) bilden diese Nährstoffdaten die 
Grundlage für eine vertiefende statistische Analysen. 
Vorläufige Ergebnisse bestätigen einen Zusammenhang 
zwischen niedrigen Magnesium-, Mangan- und Schwe-
felgehalten im Blatt und dem Auftreten der Blattflecken 
(Abbildung 3).  

Abbildung 3: Hauptkomponentenanalyse basierend auf der Befallsstärke 
mit Blattflecken (mean_areaZ) und den dazu gehörenden Nährstoffana-
lyse-Daten. Daten basieren auf Versuchen der Sorten ‘Golden Delicious‘ 
und ‚Cripps Pink‘  aus den Jahren 2017–2019. Pfeile und die dazuge-
hörigen Faktoren (Nährstoffe), die in dieselbe Richtung weisen, sind 
miteinander positiv korreliert. Entgegengesetzte Pfeile bedeuten eine 
negative Korrelation. 

Abbildung 2: Mikroskopische Aufnahme eines Blattes, das künstlich mit 
einer Alternaria-Sporensuspension inokuliert wurde. 
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Die Beobachtungen zeigten, dass auch der Standort 
großen Einfluss auf das Auftreten von Blatt- und Fruchtfle-
cken hat. Aus diesem Grund wurde 2018 das sogenannte 
„Monitoring“ etabliert. In diesem werden in sechs Golden-
Anlagen im Etschtal die Entwicklung der Blattflecken 
erhoben und ebenfalls Blatt- und Bodenanalysen durchge-
führt. Eine aktuelle Auswertung bestätigt den Zusammen-

hang zwischen tiefen Mangan-, und Magnesium-Werten 
im Blatt und dem Auftreten der Blattflecken (Abbildung 4). 
Anlangen die regelmäßig viel Blattflecken aufzeigen (rot, 
„viel_Alt“) hatten vergleichsweise tiefere Magnesium- und 
Mangan-Werte in den Blättern, als Anlagen mit keinen oder 
wenig Blattflecken (grün, „wenig_Alt“).

 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Rahmenvereinbarung: „Invasive Arten im 
Obstbau und Schwerpunktkrankheiten“

Invasive Arten im Obstbau: 
Halyomorpha halys

Teil I:
Untersuchungen zur Biologie und Schadbild
Stefanie Fischnaller, Anna Rottensteiner  
(Arbeitsgruppe Entomologie)

Die aus Asien stammende Baumwanze Halyomorpha halys 
ist aufgrund ihrer extremen Polyphagie bei gleichzeitig 
hohem Invasionspotenzial ein ernstzunehmender Schäd-
ling wichtiger Kulturpflanzen. Erste Individuen wurden in 
den USA 1996, in Europa im Jahr 2004 im Kanton Zürich 
nachgewiesen. Nach dem Nachweis etablierter Popula-
tionen im Jahr 2013 kam es in Italien, anders als in der 
Schweiz, innerhalb kurzer Zeit zu einem starken Populati-
onszuwachs, einer raschen Ausbreitung in andere nordita-
lienische Regionen, sowie ersten Ernteausfällen. In Südtirol 
wurde der Schädling erstmals im Jahr 2016 nachgewiesen, 
wobei das erste Individuum im Freiland in Pfatten an einer 
Hausmauer am 21.03.2016 entdeckt wurde.

1. Untersuchung zu Phänologie und Wirtspflanzen in 
Südtirol
Um ein neues Schadinsekt in Zukunft erfolgreich regu-
lieren zu können ist es wichtig dessen Biologie und Ver-
halten möglichst genau zu kennen. Ein wichtiger Aspekt 
ist dabei, seine saisonale Entwicklung (Phänologie) zu 
untersuchen. Der saisonale Zyklus von H. halys wird neben 
dem Nahrungsangebot v.a. durch Tageslänge (Licht) und 
Temperatur gesteuert. Diese zwei Faktoren beeinflussen 
maßgeblich die Aktivität im Frühjahr nach der Winterruhe, 
den Beginn und die Dauer der Eiablage-Tätigkeit und die 
Entwicklungsdauer der einzelnen Lebensstadien. Die kli-
matischen Bedingungen einzelner Regionen haben daher 
auch eine direkte Auswirkung auf die Anzahl der Genera-
tionen von H. halys und in Folge dessen auf die Populati-
onsstärke innerhalb eines Jahres. In Südtirol herrschen in 
den verschiedenen Tälern und Höhenlagen unterschied-
liche klimatische und mikroklimatische Bedingungen. Es 
ist daher zu erwarten, dass sich in diesen verschiedenen 

Abbildung 4: Magnesium- und Mangan-Konzentrationen aus Anlagen mit 
regelmäßig viel Blattflecken (rot, n=3) und solchen Anlagen, die keine 
oder wenig Blattflecken (grün, n=3) aufzeigen. Blattproben wurden im 
Mai und Juli 2019  genommen. Im Vergleich zu den Blattflecken ist die Dynamik der 

Fruchtflecken noch weniger gut verstanden: Bei der Sorte 
‚Golden Delicious‘ konnte eine deutliche Korrelation zwi-
schen dem Auftreten von Blatt- und Fruchtflecken gezeigt 
werden. In Feldversuchen soll nun untersucht werden, ob 
Reizungen der Cuticula und der Lentizellen durch bestimmt 
Behandlungen, wie z.B. mit Schwefelkalk, die Vorausset-
zung für das Auftreten bzw. einer drastischen Zunahme 
der Fruchtflecken ist. Diesem Versuchsdesign liegt die 
Hypothese zugrunde, dass auch die Fruchtflecken nicht 
durch eine primäre Infektion durch den Alternariapilz ver-
ursacht werden, sondern eine Reizung oder Verletzung der 

Lentizellen notwendig ist, damit sich Alternaria als Folge 
etablieren kann. 
Aus den Ergebnisse aus ALTERNARIA III, lassen sich einfa-
che, prophylaktische Maßnahmen für den Südtiroler Obst-
bau ableiten. Somit lassen sich im Sinne einer nachhaltige-
ren Landwirtschaft Fungizid-Behandlungen einsparen. Die 
Erkenntnisse sind nicht nur für den Südtiroler Obstbau von 
Relevanz, sondern sind auch auf internationaler Ebene von 
Bedeutung. 

Zonen auch die Phänologie der Marmorierten Baumwanze 
unterschiedlich gestaltet. 

Aus diesem Grund wurde 2018 am Standort Pfatten und 
im Folgejahr 2019 zusätzlich an zwei weiteren Standorten 
(Meran und Latsch) die Entwicklung von H. halys unter 
Freilandbedingungen genauer untersucht.

Im Jahr 2018 wurden in den Freilandkäfigen in Pfatten ers-
te, von den sogenannten „Wintertieren“ abgelegte Gelege 
Mitte Mai vorgefunden (siehe Abb.3). Die ersten Nymphen 
der ersten Generation schlüpften ca. 1 Woche später. 
Prinzipiell können Weibchen bei geeigneten Bedingungen 
Zeit ihres Lebens Eier ablegen. In Pfatten konnte die Eiab-
lagetätigkeit eines Teils der „Wintertiere“ in den Käfigen 
über den gesamten Sommer bis Ende Oktober beobachtet 
werden. 

Erste Adulttiere dieser ersten Generation traten ab Mitte 
Juli in den Käfigen auf und konnten bereits nach zwei 
Wochen erste Eigelege produzieren. Damit startete am 
Standort Laimburg eine zweite Generation. Ab August wa-
ren in den Käfigen demnach sowohl „Wintertiere“ als auch 
Individuen der ersten und zweiten Generation aktiv. Die 
damit einhergehende Zunahme an Individuen im August 
konnte auch im Freiland beobachtet werden. 

Wie stark die Witterung auf die Entwicklung von H. halys 
Einfluss nimmt konnte in der Saison 2019 beobachtet 
werden (siehe Abb. 4):  Die kühlen Temperaturen im Mai 
führten zu einer verzögerten Eiablage, sowohl in Meran als 
auch in Pfatten und damit auch zu einem zeitlich verzö-
gerten Auftreten von Adulttieren im Vergleich zum Vorjahr. 
Durch die in Summe etwas tieferen Temperaturen im 
August und September konnte die zweite Generation ihren 
Lebenszyklus nicht beenden, d.h. die Nymphen häuteten 
sich nicht fertig zum ausgewachsenen Tier und starben im 
Lauf des Herbstes.  er Standort „Latsch“ wies im ersten 
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Abb. 1: Auftreten der einzelnen Entwicklungsstadien am Standort Pfatten (Unterland), Jahr 2018.

Abb. 2: Auftreten der einzelnen Entwicklungsstadien am Standort Pfatten (Unterland), Jahr 2019.

Aufgrund ihrer starken Polyphagie ist es außerdem wichtig, 
Wirtspflanzen zu identifizieren, auf welchen sich H. halys 
bevorzugt vermehren und entwickeln kann. Auf der Grund-
lage dieser Beobachtungen können zum einen Risikofak-
toren für die, an naturnahen Habitaten liegenden Obstan-
lagen, sowie Standorte und Zeitpunkte für die Freisetzung 
von Parasitoide identifiziert werden. Basierend auf Lite-
raturrecherche sowie Beobachtungen im Freiland wurden 
eine Auswahl Pflanzen (37 Arten, 73 Pflanzen) hinsichtlich 
Präsenz und Reproduktion an zweit Standorten (Lana: 
Falschauer; Pfatten: Laimburg) genauer untersucht. Dabei 
wurde v.a. ein Augenmerk auf die Sukzession der Besiede-
lung diverser Pflanzen innerhalb der Vegetationsperiode 
gelegt. 

Im Versuchsjahr 2019 wurde H. halys an 30 von 37 Pflanzen-
arten nachgewiesen. Während der Kontrollen wurden nur 
wenige Eigelege im Laufe des Untersuchungszeitraumes 
gefunden; davon waren jedoch die Hälfte bereits parasi-
tiert. Dies zeigt einmal mehr wie wichtig natürliche Habita-
te für die natürlichen Gegenspieler sind. Eine Reproduktion 
fand an 60 von 73 Pflanzen statt (28 Arten). Auffällig ist 
dabei, dass es eine Sukzession in der Wirtspflanzen-Besie-
delung über die Vegetationsperiode zu geben scheint.

Versuchsjahr 2019  deutliche Unterschiede im saisonalen 
Zyklus der Marmorierten Baumwanze im Vergleich zum 
Standort Meran auf: In den Käfigen in Latsch wurde ab 
Ende Juli 2019 eine vermehrte Eiablagetätigkeit der aus 
dem Vorjahr stammenden „Wintertiere“ beobachtet. Die 
Dauer der Entwicklung der Nymphen war verzögert und 
erste Adulte traten, im Vergleich zum Standort im Burggra-
fenamt, ca. drei Wochen später auf. Aufgrund ihrer langsa-

men Entwicklung waren diese Tiere nicht mehr fähig Eier 
abzulegen und eine zweite Generation in den Spätsommer 
zu starten. Die Ergebnisse der Käfigversuche in Latsch im 
Jahr 2019 stützen die bisherigen Daten aus dem Monito-
ring, wonach im mittleren und oberen Vinschgau bisher 
wenige Tiere gefunden wurden. Wie sich die Situation in 
den nächsten Jahren entwickelt bleibt abzuwarten.  
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Abb. 4: Effektive Anzahl von Fallenfänge (Anzahl Adulte und 
Nymphen) für den Standort Meran, Sinich (“Cripps Pink”).

2. Untersuchungen zu Schadbild “Wanzen” und Vertei-
lung am Beispiel einer Apfelanlage in einer Ertragsanlage  

In einer Ertragsanlage in Sinich (“Cripps Pink”) wurde im 
Jahr 2019 zum einen ein Standardmonitoring zu Präsenz 
und Populationsdynamik von H. halys durchgeführt sowie 
im Herbst, kurz vor der Ente, Schadbild und Schadver-
teilung in derselben untersucht. Die Anlage zeichnet sich 
durch mehrere Risikofaktoren aus, die einen Befall von 
H. halys fördern können, wie z.B. die direkt angrenzende 
Privatgärten, die unmittelbare Nähe zu Lagerhaus und 
Wirtschaftsgebäude als Überwinterungsquartiere sowie 
Waldnähe und die optimalen kleinräumig klimatischen 
Bedingungen (siehe Punkt 1). Von April bis Oktober wurde 
in der Anlage (südlicher Teil, 2.Reihe, Rand) eine Aggre-
gations-Pheromonfalle installiert und eine wöchentliche 
Kontrolle durchgeführt (Abb. 4). 

Am 22. Oktober wurden an verschiedenen, vorab aus-
gewählten Punkten innerhalb der Anlage an jeweils drei 
Baumgruppen und getrennt nach Baumkrone und unterem 
Bereich stichprobenartig Äpfel entnommen (siehe Abb. 5).

Im Labor wurden die Äpfel inspiziert, die Anzahl der von 
Wanzen angestochenen Äpfel gezählt und deren Schadbil-
der kategorisiert:
> Schadbild A: kleiner, kaum sichtbarer Anstich,  

Einsenkung kaum erkennbar
> Schadbild B: oberflächliche Verfärbung mit etwas  

ausgedehnterer Fläche, Einsenkung vorhanden jedoch 
nicht stark ausgeprägt

> Schadbild C: oberflächliche Verfärbung mit relativ  
starker Einsenkung  

> Schadbild D: starke Deformation, die auf einen sehr  
frühen Schaden in Nachblüte hindeutet; trichterförmig.  

Abb. 3: Erhebungen zu Wirtspflanzenbesiedlung am Standort Lana, Falschauer und Pfatten, VZ Laimburg im Jahr 2019. Blau hinter-
legte Pflanzenarten zeigten keine Besiedelung durch H. halys über die gesamte Saison; Rot markierte Eigelege-Nachweise waren 
parasitiert. 
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Abb. 7: Prozentuelle Verteilung der Schadbilder in der Versuchsanlage 
zum Zeitpunkt der Ernte. 

Teil II: 
Laborversuch zur Wirksamkeit alternativer, nicht-che-
misch-synthetischer Mittel auf Eigelege und Nymphen 
von H. halys 
Martin Parth (Arbeitsgruppe Entomologie)

Der Einsatz von chemisch-synthetischen Insektiziden so-
wie die Volleinnetzung sind derzeit gebräuchliche Maßnah-
men gegen die Marmorierte Baumwanze im Obstanbau. 
Diese genannten Maßnahmen sind jedoch nicht überall 
möglich bzw. aufgrund umwelt-technischer Aspekte nicht 

im notwendigen Maße umsetzbar. Insbesondere im biolo-
gischen Anbau besteht eine starke Limitierung hinsichtlich 
wirksamer Insektizide. Daher besteht grundsätzlich ein 
Bedarf an wirksamen Alternativen bzw. ergänzenden Be-
kämpfungsmaßnahmen. Der Einsatz nicht-chemisch-syn-
thetischer Pflanzenschutzmittel sowie sogenannter „Pflan-
zenstärkungsmittel“ stellt neben der Nutzung biologischer 
Regulationsmechanismen eine mögliche Alternative dar. 
Die diesbezüglich verfügbare Wirkstoffpalette umfasst 
eine Vielzahl von Stoffgruppen, darunter Pflanzenextrakte, 
mineralische Feststoffe und entomopathogene Organis-

(Abb. 7). Die einzelnen Schadbilder können derzeit noch 
nicht einem bestimmten Zeitraum, an welchem der Anstich 
erfolgte, zugeordnet werden. Dies soll 2020 in einem Vor-
versuch genauer beleuchtet werden. 

Die Probenpunkte zeigten durchwegs ein überdurch-
schnittlich hohes Befallsausmaß (siehe Abb. 6). Der pro-
zentuelle Anteil an entnommen Äpfel mit Wanzenschäden 
lag im Süden (Achtung: Fallennähe!) bei 68.7% (SD=26.1), 
im nördlichen Anlagenbereich bei 57.8% (SD= 19.7). Auch 
im unteren Baumbereich, bis auf Augenhöhe, wurde im 
Schnitt ein relativ hoher Befall dokumentiert (58%), jedoch 
war die Streuung bei Betrachtung der einzelnen Baum-
gruppen in diesem Bereich höher (Min: 6%, Max: 100%) im 
Vergleich zur Krone (MW: 67%; Min: 36%, Max: 100%).
Bei Betrachtung der verschiedenen Schadbilder überwog 
eindeutig “Schadbild A”. Der Anteil an “Schadbild D” (star-
ke Deformationen bis in den Kelchbereich) lag bei 0.3% 

Abb. 5: Schema der Probenentnahme 2019, Anlage Sinich (“Cripps Pink”).

Abb. 6: Befallsverteilung nach Zone: “Süden”-Fallennähe; “Norden”; 
oben (Kronenbereich), unten (unterer Baumbereich bis Augenhöhe).

Befall Süden

Befall Norden

Schadbild
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1. VERSUCHSAUFBAU 

1. 1. Testung von Mykoinsektiziden an Eigelegen und 
Adulttieren von H. halys

Drei entomopathogene Pilzstämme der Arten Metarhizi-
um brunneum, Metarhizium lepidiotae und Metarhizium 
robertsii wurden an adulten Wildfangtieren sowie an 
Eigelegen auf Bohnenpflanzen getestet. Der Biotest an den 
Adulten erfolgte mittels Immersionsverfahren während die 
Applikation an Eigelegen mittels Sprühverfahren durch

geführt wurde. Die Konzentration an Luftkonidien betrugt 
jeweils 1x107 x ml-1 in Tween 80 (1% [w/v]). Zur Versuchs-
auswertung wurde die Zahl verpilzter Eier und Nymphen 
sowie die Überlebensrate der spezifischen Entwicklungs-
stadien erhoben.

1.2. Behandlung von Eigelegen auf Baumwollnetzen

Die Mittel wurden in definierter Konzentration mittels 
Pumpzerstäuber auf Baumwollnetzen befindlichen Eige-
legen appliziert (Abb.7). Die für die Versuchsdurchführung 
erforderlichen Eigelege wurden der laboreigenen Zucht 
entnommen und waren dadurch einheitlichen und defi-
nierten klimatischen Bedingungen ausgesetzt. 
Nach erfolgter Behandlung wurde die Schlupfrate (Anzahl 
geschlüpfter Nymphen / Gesamtzahl Eier) sowie die Über-
lebensrate des ersten Nymphenstadiums erhoben. Der 
abschließende Kontrollzeitpunkt fand damit bei Erreichen 
des zweiten Nymphenstadiums durch die Gesamtpopula-
tion statt. 

1.1.  Behandlung von an Eigelegen aggregierten L1 
Nymphen auf Bohnenpflänzchen: Um einen möglichen 
Effekt auf bereits geschlüpfte Nymphen zu erfassen und 
das Verhalten der Mittel auf der Pflanzenmatrix zu untersu-
chen wurden Eigelegen an Bohnenpflänzchen zum Schlupf 
gebracht und zielgerichtet behandelt. Die Behandlung 
erfolgte 0-3 Tage nach Schlupf. Die Inkubation fand in, mit 
Baumwollnetzen verschlossenen und mit einem Papierfil-
ter versehenen Glaszylindern (? 200 mm) statt. Die Auswer-
tung hinsichtlich Überlebensrate erfolgte bei Erreichen des 
zweiten Nymphenstadiums durch die Gesamtpopulation. 

2. ERGEBNISSE

2.1. Testung von Mykoinsektiziden: Durch alle drei 
Metarhizium-Stämme wurden Verpilzungen hervorgerufen, 
wobei der Anteil der mykotisierten Individuen in den ver-
schiedenen Ansätzen stark variierte. Sowohl Adulte, Eier 
als auch Nymphenstadien wurden mumifiziert. 
  
2.2. Behandlung von Eigelegen: Nach Behandlung der 
Eigelege konnte kein signifikanter Unterschied im Schlupf-
verhalten zwischen den verschiedenen Wirkstoffvarianten 
und im Vergleich zu einer Negativkontrolle festgestellt wer-
den. Hinsichtlich der Überlebensrate während der Entwick-
lung vom Ei hin zum zweiten Stadium konnten signifikant 
unterschiedliche Ausprägungen bei den verschiedenen 
Varianten festgestellt werden: Für Diatomin®Vital ergab 
sich in sämtlichen Konzentrationsstufen (5% & 10% m/v) 
und bei allen Replikaten jeweils ein Medianwert von 0. Bei 
Surround WP trat innerhalb sowie zwischen den Replikaten 
eine große Streuung der Überlebensrate auf: Die Median-
werte lagen im Bereich von ca. 50% bis 90%. Bei Ulmasud 
zeigte sich in einem einmalig durchgeführten Ansatz ohne 
weitere Replikate keine ausgeprägte Wirkung auf die 
Überlebensrate (Medianwert Überlebensrate nahe 100%). 
Diatomin Vital (Kieselgur) wies in potenziell feldtauglicher 
Dosierung (5 kg/ hl) eine gute Wirkung auf Nymphen im 
ersten Entwicklungsstadium auf, während die Wirkung des 
Kaolinpräparts Surround WP signifikant geringer und sehr 
variabel ausfiel. Diatomin Vital zeigte eine rasche Wirkung 
nach Eintreten des Schlupfes (LT90< 24h), während bei der 
Eientwicklung und beim Schlupf keine wesentliche Beein-
trächtigung ersichtlich wurde.

2.3. Behandlung von Nymphen des 1. Stadiums an Boh-
nenpflanzen: Im gegenwertigen Versuch zeigte Diatomin 
Vital (Kieselgur) in potenziell feldtauglicher Dosierung 
(5 kg/ hl) eine gute Akutwirkung auf Nymphen im ersten 
Entwicklungsstadium: Die Überlebensrate war mit durch-
schnittlich ~20% wesentlich geringer als in der Kontrollva-
riante (~90%). Diatomin Vital zeigte eine rasche Wirkung: 
Die LT50 betrug weniger als 24h. Zur genauen Wirkungs-
weise des getesteten Produkts liegen keine spezifischen 
Informationen vor. Literaturseitig werden verschiedene 
Wirk-Mechanismen von Kieselgur beschrieben, darunter 
abrasive Eigenschaften, eine austrocknende Wirkung, 
Physisorption sowie die Verstopfung von Tracheen und 
Stigmen. Bei visueller Begutachtung unter dem Mikros-
kop konnten eine Dehydrierung sowie die Anhaftung von 
Partikeln an der ansonsten intakten Kutikula festgestellt 
werden. Dies lässt auf einen mit Physisorption einherge-
henden Austrocknungseffekt schließen.

3.  FAZIT

Es wurde festgestellt, dass bei H. halys eine grundsätzliche 
Suszeptibilität gegenüber den getesteten Metarhizium-
Pilzstämmen besteht. Um die Virulenz der einzelnen 
Stämme vergleichend zu bewerten sind allerdings weitere 
Tests notwendig. Zusätzliche Biotest-Versuche mit den be-
reits erprobten als auch weiteren Stämmen anderer Arten 
werden derzeit angestrebt, um einen möglichst virulenten 
Kandidaten für eine potenzielle weiterführende Prüfung zu 
finden.
Die beobachtete Wirkung von Diatomin Vital nach Applika-
tion auf Eigelege bzw. auf, an der Pflanzenmatrix (Bohne) 
befindlichen Nymphen erscheint vielversprechend, daher 
wäre eine weiterführende Prüfung am Apfel hinsichtlich 
Praxistauglichkeit sinnvoll (Halbfreiland- / Freilandver-
such). Wie sich das Mittel unter fluktuierenden Freiland-
bedingungen verhält bzw. inwiefern die Wirkung sowie die 
Belagsstabilität durch Niederschlag/Nässe beeinflusst wird 
kann hiermit nicht beurteilt werden und bedarf weiterer 
Untersuchungen. Zusätzlich stellt sich die Frage hinsicht-
lich einer möglichen protektiven respektive vergrämenden 
Wirkung der verschiedenen Mittel. 
Anhand der durchgeführten Versuchstätigkeit konnte 
aufgezeigt werden, dass natürliche nicht-chemisch-synthe-

men. 2019 wurde in einem ersten Laborversuch bereits der 
Einsatz von entomopathogenen Pilzen erprobt.
Zielsetzung des gegenständlichen Versuchsansatzes war es 
alternative nicht-chemisch-synthetische Pflanzenschutz-
mittel bzw. Pflanzenhilfsstoffe aus der amtlichen Liste der 
„Corroboranti“ auf eine potenzielle ovo-larvizide Wirkung 
gegenüber Halyomorpha halys zu testen. Weiters sollte der 
gewählte methodische Ansatz hinsichtlich Funktionalität 
erprobt werden, um in weiterer Folge eine umfangreichere 
Palette an Mitteln bzw. auch Konzentrationsreihen testen 
zu können. 

Im Zeitraum Herbst 2019 bis Winter 2019/20 wurden die 
Produkte i) Diatomin®Vital (Kieselgurpulver; Agrinova, 
Germany), ii) Surround WP (Kaolinpräparat; Novasource) 
und iii) Ulmasud (Saure Tonerde Präparat; Biofa, Germany) 
hinsichtlich ihrer Wirkung auf das Schlupfverhalten und die 
Überlebensrate von L1-Nymphen getestet. 

Abb.8: Glaspetrischalen-Arenadesign
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Abbildung 3: Durch Außenpollenfallen werden am Eingang des Bienen-
stocks Pollenhöschen gesammelt, welche z. B. für eine genauere Be-
stimmung der botanischen Herkunft herangezogen werden können 
(Mair, 2018). 

 

Apistox II und Unterwuchsbewirtschaftung im Apfelanbau und potenzielle Nahrungsquellen 
im Unterwuchs für Honigbienenvölker 
 
Benjamin Mair, Manfred Wolf, Versuchszentrum Laimburg 
 
Aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse aus dem Projekt Apistox I wurde am Versuchszentrum Laimburg das 
Folgeprojekt Apistox II gestartet, welches 2019 abgeschlossen wurde. Der Schwerpunkt dieses Projektes lag 
wiederum bei den Auswirkungen bienengefährlicher Pflanzenschutzmaßnahmen im Apfelanbau während 
des Frühjahrs auf die in der Umgebung befindlichen Honigbienenvölker. Neben Flug- und 
Totenfallbeobachtungen wurde auch die Volksentwicklung untersucht und mittels Pollenvölkern auch der 
Wirkstoffeintrag über die gesammelten Pollenhöschen und das eingelagerte Bienenbrot analysiert.  
Ab 2017 begann man parallel dazu mit vegetationskundlichen Erhebungen, mit dem Ziel die blühenden 
Pflanzenarten in den Apfelanlagen (im Baum- und Mittelstreifen) zu erfassen. Dadurch sollte geklärt werden, 
aufgrund welcher blühenden Pflanzenarten die Bienen zu unterschiedlichen Zeitpunkten Apfelanlagen 
aufsuchen. Melissopalynologische Untersuchungen der gesammelten Pollenhöschen sollten weitere 
Informationen dazu liefern, wo (an welchen Pflanzenarten innerhalb der Apfelanlagen und außerhalb) die 
Bienen zu welchem Zeitpunkt ihren Pollenbedarf versuchen abzudecken. Ab 2020 werden diese 
Untersuchungen über das Frühjahr hinaus bis auf den Spätsommer im Projekt „Unterwuchsbewirtschaftung 
im Apfelanbau und potenzielle Nahrungsquellen im Unterwuchs für Honigbienenvölker“ ausgeweitet. 
Ziel ist es, durch diese Untersuchungen die Dynamiken der Wirkstoffeinträge besser zu verstehen, die 
Einflussgrößen zu beschreiben und neue Ansätze für verbesserte Schutzmaßnahmen für die Honigbienen 
liefern zu können. 

 

Abbildung 2: Beispiel für eine Fläche in einer Apfelanlage, welche für die Vegetationskundlichen Erhebungen genutzt wird 
(Geier, 2019).  

Abbildung 2: Beispiel für eine Fläche in einer Apfelanlage, welche für die 
Vegetationskundlichen Erhebungen genutzt wird (Geier, 2019). 

 

Abbildung 3: Durch Außenpollenfallen werden am Eingang des Bienenstocks Pollenhöschen gesammelt, welche z. B. für eine 
genauere Bestimmung der botanischen Herkunft herangezogen werden können (Mair, 2018).  

 

 

 

 
 

tische Mittel durchaus eine potenziell vielversprechende 
Wirkung auf spezifische Entwicklungsstadien haben kön-
nen, deshalb wäre eine Weiterführung der Untersuchung 
mit einer Mehrzahl verschiedener Mittel, im Sinne eines 
Screenings, sinnvoll. 

Apistox II und Unterwuchsbewirtschaf-
tung im Apfelanbau und potenzielle  
Nahrungsquellen im Unterwuchs für  
Honigbienenvölker
Benjamin Mair, Manfred Wolf,  
Versuchszentrum Laimburg

Aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse aus dem Projekt 
Apistox I wurde am Versuchszentrum Laimburg das Folge-
projekt Apistox II gestartet, welches 2019 abgeschlossen 
wurde. Der Schwerpunkt dieses Projektes lag wiederum 
bei den Auswirkungen bienengefährlicher Pflanzenschutz-
maßnahmen im Apfelanbau während des Frühjahrs auf die 
in der Umgebung befindlichen Honigbienenvölker. Neben 
Flug- und Totenfallbeobachtungen wurde auch die Volks-
entwicklung untersucht und mittels Pollenvölkern auch 
der Wirkstoffeintrag über die gesammelten Pollenhöschen 
und das eingelagerte Bienenbrot analysiert. 

Ab 2017 begann man parallel dazu mit vegetationskundli-
chen Erhebungen, mit dem Ziel die blühenden Pflanzenar-
ten in den Apfelanlagen (im Baum- und Mittelstreifen) zu 
erfassen. Dadurch sollte geklärt werden, aufgrund welcher 
blühenden Pflanzenarten die Bienen zu unterschiedlichen 
Zeitpunkten Apfelanlagen aufsuchen. Melissopalynologi-

sche Untersuchungen der gesammelten Pollenhöschen 
sollten weitere Informationen dazu liefern, wo (an welchen 
Pflanzenarten innerhalb der Apfelanlagen und außerhalb) 
die Bienen zu welchem Zeitpunkt ihren Pollenbedarf versu-
chen abzudecken. Ab 2020 werden diese Untersuchungen 
über das Frühjahr hinaus bis auf den Spätsommer im 
Projekt „Unterwuchsbewirtschaftung im Apfelanbau und 
potenzielle Nahrungsquellen im Unterwuchs für Honigbie-
nenvölker“ ausgeweitet.

Ziel ist es, durch diese Untersuchungen die Dynamiken der 
Wirkstoffeinträge besser zu verstehen, die Einflussgrößen 
zu beschreiben und neue Ansätze für verbesserte Schutz-
maßnahmen für die Honigbienen liefern zu können.
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5_ Marktüberwachung

Zeitraum der Überwachung: 01/2019 – 12/2019
Kontrollierte Verkaufspunkte: 60

Im Jahr 2019 hat das Südtiroler Apfelkonsortium seine 
vom Ministerium vorgesehene Kontrolltätigkeit in den 
Verkaufspunkten fortgeführt. Jedes von der EU geschützte 
Produkt muss vom jeweiligen Schutzkonsortium auch im 
Verkaufspunkt nochmals kontrolliert werden. Vor allem Eti-
kettierung und Aufmachung werden überprüft. Insgesamt 
wurden 60 Verkaufspunkte kontrolliert. In 39 Verkaufspunk-
ten konnte der Südtiroler Apfel g.g.A. erhoben werden. Die 
Qualität der Äpfel am Verkaufspunkt war sehr zufriedenstel-
lend; auch die Etikettierung wurde großteils fachgerecht 
durchgeführt. In 3 Verkaufspunkten konnten Verbesse-
rungsmaßnahmen zur Kennzeichnung, Etikettierung und/
oder Positionierung durchgeführt werden.

Außerdem wurden in 8 Verkaufspunkten insgesamt 10 
Apfelproben gezogen und diese mithilfe der OG Dienste 
analysiert. Alle Werte entsprachen dabei den vordefinier-
ten Werten in der aktuellen Disziplinarordnung. Auch die 
lückenlose Rückverfolgbarkeit konnte bei den Obstgenos-
senschaften eingeholt werden.

Dritter Aufgabenbereich im Rahmen der Marktüberwa-
chung ist die Stichprobenkontrolle bei den Mitgliedsge-
nossenschaften. Die zwei kontrollierten Genossenschaften 
konnten alle erforderlichen Dokumente korrekt einreichen.

23.05.2019 Esselunga Brescia 
23.05.2019 Auchan Brescia
23.05.2019 Simply Brescia
23.05.2019 Ipercoop Brescia
23.05.2019 Bennet Brescia
23.05.2019 Lidl Brescia
01.10.2019 Lidl Montecchio Maggiore
01.10.2019 Interspar Montecchio Maggiore
01.10.2019 Lidl Altavilla Vicentina
01.10.2019 Migross Altavilla Vicentina
01.10.2019 Prix Altavilla Vicentina
01.10.2019 Famila Superstore Creazzo
01.10.2019 Interspar Vicenza
01.10.2019 Ali Vicenza
01.10.2019 PAM Superstore Vicenza
01.10.2019 naturasì Vicenza
01.10.2019 Aldi Vicenza
07.10.2019 Lidl München
07.10.2019 Rewe City München 
07.10.2019 Edeka München 
07.10.2019 Aldi Sud München
07.10.2019 Ipercoop München 
07.10.2019 Aldi Sud München
07.10.2019 Penny München
07.10.2019 Aldi Sud München
07.10.2019 Edeka center München
07.10.2019 Kaufland München
07.10.2019 Edeka Express München
29.11.2019 Interspar Meran 
29.11.2019 M- Preis Italia Sinich 
29.11.2019 M- Preis Italia Lana
29.11.2019 Eurospar Lana
29.11.2019 Lidl Lana
29.11.2019 Conad Naturns
29.11.2019 M- Preis Italia Naturns
29.11.2019 Lidl Latsch
29.11.2019 M- Preis Italia Algund
29.11.2019 Aldi Meran
29.11.2019 Conad Meran
05.12.2019 Interspar San Martino Buon 

Albergo
05.12.2019 Famila Superstore San Martino Buon 

Albergo

05.12.2019 Iper la grande San Martino Buon 
Albergo

05.12.2019 Lidl Verona
05.12.2019 Famila Verona
05.12.2019 Super Rosetto Verona
05.12.2019 Lidl Verona
05.12.2019 il Gigante Curatone
05.12.2019 ipertosano Curatone
05.12.2019 IN‘s mercato Cerese
05.12.2019 Ipercoop Mantova 
05.12.2019 Lidl Mantova
12.12.2019 PAM supermercato Trento 
12.12.2019 Aldi Trento
12.12.2019 Lidl Trento
12.12.2019 naturasì Trento
12.12.2019 Interspar Bozen
12.12.2019 Lidl Bozen
12.12.2019 M- Preis Italia Bozen
12.12.2019 M- Preis Italia Algund
12.12.2019 Lidl Algund

12.12.2019 Poli Meran
12.12.2019 M- Preis Italia Schenna

Folgende Verkaufspunkte wurden im Jahr 2019 kontrolliert:

Im Jahr 2017 wurde gemeinsam mit Raiffeisen Online eine 
App entwickelt. Diese App erleichtert die Arbeit in den 
Verkaufspunkten und ermöglicht eine schnellere und sau-
berere Erhebung der Supermarktkontrollen. Die App wurde 
auch in dieser Saison verwendet. 
Für die neue Saison 2020 hat das Ministerium gemeinsam 
mit SIAN eine neue digitale Plattform errichtet, in welcher 
die künftigen Kontrollen eingetragen werden. 
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UNTERSUCHUNG DER RÜCKSTÄNDE AN ÄPFELN IN SÜDTIROL 

6_ Untersuchung der Rückstände 
an Äpfeln in Südtirol 

SAK-Monitoring-Programm Ernte 2019
Schon seit Jahren führt das Südtiroler Apfelkonsortium 
(SAK) in Südtirol Untersuchungen zur Überprüfung der 
Rückstände von Pflanzenschutzmitteln (PSM) an den ge-
ernteten Tafeläpfeln durch. Diese Analysen wurden in der 
Saison 2019 weitergeführt.
Das Untersuchungsprogramm erstreckte sich auch in 
diesem Jahr auf alle Vermarktungsbetriebe, die dem SAK 
angeschlossen sind. Die Vorgaben hinsichtlich der Anzahl 
an Proben, des Zeitpunktes der Probenahme sowie der 
Wirkstoffe, deren Rückstände untersucht werden sollten, 
wurden vom SAK festgelegt.

Methode
Die Proben wurden während der Anlieferung der Äpfel 
der Ernte 2019 in den Vermarktungsbetrieben der Erzeu-
gerorganisationen im SAK (VOG, VI.P, Südtiroler Obstver-
steigerungen und FRUTTUNION) von den Mitarbeitern der 
Südtiroler Qualitätskontrolle gezogen. Dabei wurden die 
Stichproben im Umfang von 12 Äpfeln jeweils aus zwei bis 
drei Großkisten, zufällig verteilt, entnommen. Durch eine 
entsprechende Etikettierung wurde die Rückverfolgbarkeit 
der Ware bis zum Erzeuger gewährleistet. Die Proben wur-
den dann mittels Kuriers unverzüglich an die Laboratorien 
zur Untersuchung weitergeleitet.

Die beauftragten, akkreditierten Laboratorien waren:
Agriparadigma, Ravenna  (120 Proben)
Bonassisa Lab, Ferrara  (120 Proben)
Chelab, Resena   (125 Proben)
Water&Life, Entratico  (125 Proben)

Zusammenfassung
Wie in den Vorjahren wurden auch beim Rückstandsmo-
nitoring 2019 bei der Anlieferung der Äpfel insgesamt 490 
Proben entnommen und auf Rückstände von insgesamt 
81 Wirkstoffen analysiert. Bis auf 2 Proben wurde bei allen 
mindestens ein Rückstand nachgewiesen, im Durchschnitt 
waren es 4,2 Rückstände je Probe (2018: 3,7; 2017: 3,9). Die-
ser Wert hat sich also im Vergleich zu den beiden Vorjahren 
etwas erhöht. Ausschlaggebend dafür war der Einsatz von 
Insektiziden zur Abwehr von Schäden verursacht durch die 
Marmorierte Baumwanze.

Der prozentuelle Anteil der Fungizide an den gesamten 
gefundenen Rückständen lag 2019 bei 86,7% (2018: 96,0%). 
Die absoluten Zahlen sind in beiden Jahren allerdings fast 
gleichgeblieben: 1.761 (2019) und 1.732 (2018). Die Ver-
ringerung des prozentuellen Anteils erklärt sich mit dem 
Anstieg der gefundenen Insektizid-Rückstände.
Die Fungizid-Rückstände stammten zum überwiegenden 
Teil von Wirkstoffen, die zur Bekämpfung des Apfelschorfs, 
der Alternaria-Lentizellenfäule, des Apfelmehltaues und 
von Lagerfäulen eingesetzt werden. Diese Schaderreger 
verursachen bei feuchtem Wetter noch in Erntenähe bzw. 

im Lager empfindliche Ertragseinbußen und sind nur durch 
präventive Behandlungen effizient in Schach zu halten. 
Zum Schutz des Erntegutes ist es erforderlich, einen wirksa-
men Fungizid-Belag bis zur Ernte sicherzustellen, wenn sich 
die Produzenten nicht zu sehr dem Risiko aussetzen wollen, 
kurz vor der Ernte noch empfindliche Einbußen an Ertrag 
und Qualität der Ernteware zu erleiden.

Die Vegetationsperiode 2019 war am Ende des Frühjahres 
sehr feucht, die Sommermonate von warmen Witterungs-
verhältnissen geprägt. In der Vorerntezeit gab es je nach 
Erntezeit der Sorten einige Regenphasen. Der Niederschlag 
lag aber mehr oder weniger im langjährigen Durchschnitt. 
Dies hat sich in der Anzahl der Rückstände niedergeschla-
gen (die schon seit Jahren zum weitaus größten Teil von 
fungiziden Wirkstoffen stammen), die in diesem Jahr im 
Vergleich zu den letzten Jahren wiederum verringert waren, 
auch in der Auslastung des Höchstwertes. Im Vergleich zum 
Jahr 2018 waren sie nicht wesentlich verändert.

Der prozentuelle Anteil der Insektizide an den gesamten 
analysierten Rückständen lag 2019 bei 13,2% (2018: 4,0%) 
und ist damit im Vergleich zum Vorjahr deutlich angestie-
gen. In absoluten Zahlen ausgedrückt: 2019 wurden 268 
und 2018 73 Insektizid-Rückstände gefunden. Diese Stei-
gerung ist auf die Abwehr der Marmorierten Baumwanze, 
des neuen Invasiven Schädlings, zurückzuführen. Die bei 
der Abwehr eingesetzten insektiziden Wirkstoffe Etofenprox 
und Acetamiprid wurden insgesamt 214-mal analysiert 
(2018 14-mal). Dies bedeutet, dass sich die Anzahl der 
Gesamtrückstände und die der Insektizide im Wesentlichen 
um den Einsatz dieser beiden Wirkstoffe verändert hat.

Akarizide spielen in Südtirol als Rückstände bei Äpfeln 
schon seit Jahren so gut wie keine Rolle mehr.

Hinsichtlich der Ausschöpfung des Rückstandshöchstwer-
tes gab es in den letzten Jahren einen kontinuierlichen 
Trend zur Verringerung, der sich auch 2019 fortgesetzt hat: 
98,3% der gefundenen Rückstände lagen innerhalb von 
30% des zulässigen Grenzwertes (2018: 97,8%).

Untersuchte Sorten sowie die Verteilung  
der Probennahmen auf die Sorten
Sorte Erntemenge 

(in t)
Proben 
gesamt

1 Probe  
je … 

Tonnen
Golden Delicious 313.506 164 1.912
Gala 151.363 90 1.682
Red Delicious 86.664 57 1.520
Granny Smith 57.071 37 1.542
Cripps Pink - Pink Lady® 46.230 29 1.594
Braeburn 44.015 32 1.375
Fuji 42.523 31 1.372
Pinova 22.097 7 3.157
Morgenduft 7.715 5 1.543
Jonagold 4.308 5 862
Restliche Sorten 50.028 33 1.516
Gesamt 825.518 490 1.685

Verteilung der Proben auf den  
Untersuchungszeitraum
Die Probenziehung erfolgte in den Monaten August bis 
November bei der Anlieferung der Ware in den Lager- und 
Vermarktungsbetrieben.
Beprobt wurden anteilsmäßig alle Sorten, die in Südtirol in 
der Vermarktung von Bedeutung sind. 
Insgesamt wurden 490 Proben entnommen, das sind so 
viele wie im vergangenen Jahr. Die Anzahl der Proben 
je Sorte sowie die Verteilung der Proben auf die jeweils 
geerntete Menge je Sorte sind in der nachfolgenden Tabelle  
angeführt.

Bezogen auf die Gesamtmenge von 825.518 t in Südtirol 
geernteter Tafeläpfel wurde im Jahr 2019 im Durchschnitt 
eine Analyse je 1.685 kg durchgeführt. 
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Der Südtiroler Apfel g.g.A.  
in den Südtiroler Grundschulen
Knackige Wissenshäppchen aus der Südtiroler Apfelwelt 
waren wieder Bestandteil des beliebten Apfel-Schulpro-
jektes in rund 270 Klassen der 4. Grundschulen. Von Mitte 
November bis Mitte Februar waren insgesamt 19 Apfelbot-
schafter im ganzen Land unterwegs, um über den Wert des 
gesunden Pausensnacks zu informieren. Insgesamt erreich-
te das Projekt im Schuljahr 2019/2020 3.330 Schüler der 
deutschen, italienischen und ladinischen Sprachgruppen. 

Die Experten ihres Fachs gaben in der interaktiven Unter-
richtsstunde kindgerecht aufbereitetes Wissen rund um 

Südtiroler Apfel g.g.A. an die interessierten Kinder weiter. 
Geschichte, Herkunft, Apfelanbau und die Arbeiten der 
Apfelbauern in den Obstanlagen wurden dabei genauso 
vermittelt wie die inneren (Nähr)Werte. Weiteres gehörten 
ein eigens produzierter Film mit zum Unterrichtsstoff. High-
light in jeder Schule ist natürlich die Verkostung der Äpfel, 
bei der die Kids aus vier verschiedenen Sorten ihren Lieb-
lingsapfel herausschmecken dürfen.

Südtirol

Die Richtlinien für den integrierten Kernobstbau in Südti-
rol, nach welchen auf nahezu der gesamten Obstbaufläche 
produziert wird, fordern vom Produzenten, dass die Rück-
stände am Erntegut so gering wie möglich gehalten werden 
sowie die Hälfte des gesetzlich erlaubten Höchstwertes 
nicht überschreiten: Diese Vorgabe wurde so gut wie bei 
allen der im Rahmen dieses Monitorings untersuchten Pro-
ben bei weitem eingehalten. Das Qualitätssystem konnte 
erfolgreich umgesetzt werden. Die Anzahl der Rückstände 
spiegelt die unter den jeweiligen Witterungsverhältnissen 
und der damit verbundenen Befallssituation wider. Die im 

Bericht vorliegenden Daten zeigen eine hohe Professio-
nalität und ausgeprägtes Verantwortungsbewusstsein der 
Produzenten im Umgang mit den Produktionsmitteln.

Der Berichterstatter
Dr. Klaus Marschall
Leiter Institut für Pflanzengesundheit Versuchszentrum 
Laimburg
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Apfelführungen durch Südtirols  
Obstwiesen
Knapp 45 ApfelbotschafterInnen  gewährten 2019 allen 
interessierten Touristen, Einheimischen, Schülern und 
Fachkollegen einen einzigartigen Einblick hinter die  
Kulissen ihres Obstbaubetriebes. In Zusammenarbeit mit 
18 Tourismusvereinen und 7 Obstgenossenschaften konn-
ten so insgesamt 531 Führungen von März bis November 
2019 in ganz Südtirol von Kurtinig bis nach Brixen und in 
den Vinschgau stattfinden und den insgesamt 11.045 Teil-
nehmern die Apfelwelt nähergebracht werden.
Die speziell dafür ausgebildeten Apfelexperten erklärten 

dabei aus erster Hand alles rund um die heimische Frucht: 
Vom Anbaugebiet Südtirol, über den biologischen und in-
tegrierten Anbau, die verschiedenen Apfelsorten, bis hin zu 
Lagerung, Verpackung und Verarbeitung. Sie gaben Einblick 
in das Leben und die Arbeiten eines Apfelbauern, erläuter-
ten die gesunden Inhaltsstoffe, die eingetragenen Marken 
und die geschützte Herkunftsangabe. Die Apfelbotschafter 
gaben nützliche Tipps und informative Antworten auf die 
Fragen der Teilnehmer. Abgerundet wurden die Führungen 
durch eine Apfelverkostung, bei der die Anwesenden die 
Sortenunterschiede farblich und geschmacklich selbst 
erkennen durften. 
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Der Südtiroler Apfel g.g.A. im deutschen 
Handel
Südtiroler Äpfel im Umfeld des Lebensmitteleinzelhan-
dels zu erleben, also dort, wo der Kauf stattfindet, ist im 
jährlichen Werbeprogramm einer der wichtigsten Schritte, 
um die Kunden gezielt zu erreichen. Hier sind das Erleben, 
Informieren, Überzeugen und der Kaufimpuls direkt mitein-
ander verknüpft. Die Südtiroler Apfelwirtschaft ist daher in 
jeder Saison darauf bedacht, wichtige Kontakte zu knüpfen 
und bestehende Netzwerke auszubauen. Daher spricht sie 
die verschiedensten Zielgruppen an: von Endkonsumenten 
über die jeweiligen Ansprechpartner im Handel, Mitarbeiter 
im Marketing, Einkauf, Marktleiter, Abteilungsleiter und 
Einzelhändler.
Die Zielgruppe der Endkonsumenten wird vor allem durch 
Produktverkostungen und weiteren Verkaufsförderungsak-
tionen am Verkaufspunkt, Berichten in Kundenmagazinen 
und Anzeigen in Handzetteln angesprochen. Ein kreativer 
und proaktiver Auftritt muss daher sicherstellen, dass sich 
die Kunden aktiv mit dem Produkt Südtiroler Apfel g.g.A. 
auseinandersetzen und neben dem reinen Geschmackser-
lebnis durch geschultes Promoter-Personal auch wichtige 
Inhalte vermittelt bekommen. In diesem Jahr wurden 
insgesamt 461 Verkostungstage abgehalten. Außerdem wa-
ren drei Genussbotschafter in Deutschland unterwegs und 

haben gemeinsam mit den Milchprodukten mit Qualitäts-
zeichen, wie Käse und Mozzarella, dem deutschen End-
konsumenten authentisch die Besonderheit der Produkte 
vermittelt. 

Einkäufer, Verkaufspersonal und Marktleiter von den zent-
ralen Handelspartnern wurden durch Fachschulungen wei-
tergebildet und einige von ihnen zu Delegationsreisen nach 
Südtirol eingeladen. Ziel dabei war es, den Einkaufsent-
scheidern das Anbaugebiet Südtirol in all seinen Vorzügen 
näherzubringen und eine klare Präferenz für die Südtiroler 
Äpfel zu generieren.

Ebenso wurden entsprechende Schulungsmaterialien zu 
den Südtiroler Qualitätsprodukten – also gemeinsam mit 
anderen Produkten aus der Region – produziert, darun-
ter der Markenlehrbrief und der Grips&Co Markentrainer. 
Das Ziel dieser Unterlagen ist es, die Auszubildenden im 
Lebensmitteleinzelhandel bereits ganz zu Beginn ihrer Kar-
riere mit Produkten aus Südtirol vertraut zu machen und 
ihnen wichtige Informationen zu diesen zu vermitteln. 
Um die Kontakte zu pflegen und den Südtiroler Apfel bei 
Händlern und Einkäufern konstant in Erinnerung zu halten, 
wurden Hausmessen bei ausgewählten Handelspartnern 
organisiert. 

Deutschland
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Der Südtiroler Apfel als Sponsor des  
Deutschen Obst- und Gemüsekongress 
(DOGK)
Der DOGK ist eine wichtige Informations- und Networking-
Veranstaltung der deutschen Obst- und Gemüsebranche. Es 
handelt sich um eine eintägige Veranstaltung mit Vorträ-
gen im Plenum und Parallel-Foren zu wichtigen aktuellen 
Themen der gesamten Lieferkette. Der Kongress bietet eine 
gute Plattform, Know-how mit Vertretern der Wertschöp-
fungskette auszutauschen und wichtige Geschäftsbezie-
hungen zu knüpfen. Der Südtiroler Apfel g.g.A. ist schon 
seit mehreren Jahren Sponsor dieses Kongresses und 
präsentierte sich auch am 17. September 2019 in Düssel-
dorf wieder mit einem Südtirol-Stand. Auf diesem hatten 
Besucher die Möglichkeit verschiedene Apfelsorten zu 

verkosten und sich über das Produkt zu informieren. Eine 
Südtiroler Apfelbäuerin lieferte den Teilnehmern dabei alle 
wichtigen Informationen rund um die knackige Frucht und 
den Anbau aus erster Hand. Somit konnte sie einen schö-
nen direkten Bezug zum Anbaugebiet und den Südtiroler 
Apfelproduzenten herstellen. Die Stand-Besucher wurden 
außerdem mit der Virtual Reality-Brille auf eine fiktive Reise 
in das Apfelland Südtirol geschickt. Diese Möglichkeit stellt 
eine kreative Herangehensweise dar, das Apfelland Südti-
rol kennenzulernen und Interesse am Produkt und dessen 
Herkunft hervorzurufen.
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Der Südtiroler Apfel als Sponsor beim 
Deutschen Frucht Preis
Zu den Highlights im B2B-Bereich gehört jedes Jahr aufs 
Neue das Sponsoring des Deutschen Frucht Preises, der zu 
den begehrtesten Preisen in der deutschen Handelsland-
schaft zählt. Ziel dieser Veranstaltung ist es, die besten 
Obst-und Gemüseabteilungen des Landes zu finden. Die 
Sieger werden von einer Fach-Jury definiert, deren Mit-
glieder die verschiedenen Verkaufspunkte unangemeldet 
besuchen und bewerten. Organisiert durch die Zeitschriften 
„Rundschau für den Lebensmittelhandel“ und „Fruchthan-
del Magazin“ wurden neben Landessiegern auch Sieger für 
verschiedene Markt-Kategorien ausgezeichnet. Südtirol war 

Pressearbeit in Deutschland
Um eine kontinuierliche und effiziente Kommunikation auf 
dem deutschen Markt zu gewährleisten, wurde auch im 
vergangenen Jahr intensive Öffentlichkeitsarbeit geleistet. 
Das oberste Ziel dabei war es wie immer, den Kontakt zu 
Journalisten und anderen Medienvertretern zu kräftigen 
und weiter auszubauen. Zu diesem Zweck wurden ins-

nicht nur ein wichtiger Sponsor für diese Veranstaltung, 
sondern auch durch die IDM-Mitarbeiterin Iris Schwarzer als 
Teil der Jury ein wichtiger Partner. 
Aufgrund der Corona-Krise konnte die Preisverleihung nicht 
im gewohnten Rahmen stattfinden. Alternativ dazu wurden 
aber die Gewinnermärkte von den Jurymitgliedern direkt 
vor Ort prämiert und über Social Media beworben. Der 
Südtiroler Apfel g.g.A. ist schon seit Jahren ein wichtiger 
Sponsor dieser Aktion und somit fester Teil eines wichtigen 
Branchen-Netzwerks im deutschen Lebensmitteleinzel-
handel.

gesamt drei Presseaussendungen durchgeführt. Zudem 
wurden dieses Jahr zwei Blogkooperationen, die den 
Südtiroler Apfel g.g.A nicht nur sehr appetitlich auf den 
jeweiligen Kanälen präsentiert haben, sondern auch mit 
vielen Informationen rund um das Produkt an ihre Follower 
gebracht haben.
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„Südtiroler Apfel g.g.A.: Gemeinsam und 
mit Qualität in die Zukunft“
„Südtiroler Apfel g.g.A.: Gemeinsam und mit Qualität in 
die Zukunft“ war der Titel der verschiedenen Advertorials, 
die aufgrund der Corona-Krise im Rahmen der verschie-
denen Medienkooperationen mit den Medien Rundschau 
für den Lebensmittelhandel, Lebensmittelpraxis, Lebens-
mittelzeitung und Fruchthandel entstanden sind.  Trotz 
dieser schwierigen Zeit und der großen Unsicherheit waren 
die Regale der Lebensmittelgeschäfte immer gut gefüllt. 
Obgleich der erschwerten Arbeitsbedingungen und unter 
Einhaltung strenger Sicherheitsmaßnahmen zum Schutz 
des Mitarbeiters hielten die Südtiroler Vermarktungsver-
bände ihr Versprechen, ein verlässlicher Partner zu sein. 
Durch eine professionelle Absatz- und Sortenplanung und 
gut organisierte Packstationen - ausgestattet mit perfekter 
Lagerhaltung - können den Kunden ganzjährig Äpfel von 
höchster Qualität garantiert werden. Diese Botschaften hat 

man verstärkt versucht in den B2B Medien zu platzieren. 

Des Weiteren ist eine Blogkooperation mit Denise Schuster 
(Foodlovin) zu Stande gekommen. Hier gab es zwei Live 
Sessions, in denen sich die Apfelbotschafterin Christine 
Schönweger und die Bloggerin Denise herausgefordert 
haben ihre Lieblingsapfelrezepte live auf Instagram nachzu-
kochen. 

Zudem wurde über das Destinationsmarketing von IDM 
Südtirol der Apfel als Botschafter im Ausland, vor allem 
über soziale Medien, immer wieder platziert. Durch Blog-
ger wurde in der Krise die Zeit des Nichtreisens erlebbar 
gemacht und Emotionen und Sehnsucht geweckt. Dabei 
wurden die Qualitätsprodukte immer wieder, meist in Form 
von Rezepten, integriert. 

Zusatzmaßnahmen  
Deutschland „Corona“

Die Corona-Krise und der Agrarsektor
Die Corona Krise stellt auch den Agrar-Sektor vor sehr  
große Herausforderungen. 
IDM hat demzufolge den Maßnahmenplan „Restart Südti-
rol“ entwickelt mit dem Ziel, Südtirols Wirtschaft mit neuen 
Programmen und Impulsen in dieser schwierigen Zeit effi-
zient zu unterstützen und so möglichst schnell und gestärkt 
aus der Krise zu begleiten. 
Die Maßnahmen sind in mehrere Blöcke gegliedert und 
betreffen alle Wirtschaftssektoren. 
Somit wurde Anfang April die Südtirol-Solidaritätskampa-
gne „Ich.Du.Wir.Südtirol“ lanciert. Sie stellt die Solidarität 
und den Zusammenhalt der Südtiroler Bevölkerung mit 
den lokalen Produzenten in den Vordergrund, unterstreicht 
den Wert von lokaler Lebensmittelversorgung und fördert 
den Verkauf der Südtiroler Qualitätsprodukte in Südtirol. 
Im Rahmen der Kampagne „Ich.Du.Wir.Südtirol“ fanden 
im Juni mehrere Kooperation mit lokalen Handelsketten 
statt. Dort wurde der Endkonsument mittels hochwertigem 

Werbematerial und großartigen Rezepten auf die Südtiroler 
Qualitätsprodukte aufmerksam gemacht. Zudem wurde die 
Aktion kommunikativ in den Handelsmedien beworben. 
Ein weiterer Schwerpunkt zielt darauf ab, die Synergien 
zwischen Agrar und Tourismus stärker auszuschöpfen. 
Es wurde eine starke Brandkampagne in den wichtigsten 
Märkten gefahren, um die Südtirol–Marke in diesen Kern-
märkten noch bekannter und begehrlicher zu machen und 
dadurch vor allem den touristischen Fluss wiederaufzu-
bauen und die Begehrlichkeit für Produkte aus Südtirol zu 
steigern. Die Qualität unserer Produkte und die dahinterste-
henden Menschen sind über die Grenzen hinaus geschätzt 
und somit wichtige Botschafter des Landes Südtirol. So 
wurde speziell der Apfel, sowohl in Südtirol als auch in 
Deutschland und Italien immer wieder als Botschafter des 
Landes kommuniziert und zahlreiche Apfelgeschichten 
über diverse Online Kanäle erzählt.

IDM - Restart Südtirol
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“Alla scoperta dei sapori  
dell’Alto Adige”
Der Südtiroler Apfel g.g.A., der Südtiroler Speck g.g.A. und 
Milch und Milchprodukte mit dem Qualitätszeichen Südtirol 
standen im Herbst 2019 im Mittelpunkt einer breit angeleg-
ten Marketingkampagne in Italien. Das Gemeinschaftspro-
jekt mit dem Slogan “Alla scoperta dei sapori dell‘Alto 
Adige”, organisiert von IDM Südtirol, wurde medial insze-
niert und begleitet. Ziel war es, Bekanntheit und Image 
der Südtiroler Qualitätsprodukte weiter auszubauen, den 
Absatz zu steigern und Südtirol als Herkunft einer qualitativ 
hochwertigen Produktpallette zu kommunizieren. Durch 
eine Vielfalt von Rezepten und eine ansprechende Produkt-
präsentation am POS wurde Kaufinspiration geschaffen. 
Dabei wurden speziell jene Endkonsumenten angespro-
chen, die vorwiegend in Städten leben und über ein gutes 
Einkommen verfügen, Südtirol-Kenner, Südtirol-Urlauber 
und Genussmenschen sind.
Kernelement des Projekts war die Zusammenarbeit mit der 
Influencerin Sonia Peronaci als Testimonial. Weitere Maß-
nahmen des Projekts waren Verkostungen im Premium-
Lebensmitteleinzelhandel und Events.

Italien
Produktübergreifende Maßnahmen

Gemeinschaftsauftritt von  
Südtiroler Qualitätsprodukten bei Eataly
Den Kunden des Genusstempels Eataly präsentierten sich 
im November und Dezember der Südtiroler Apfel g.g.A. 
gemeinsam mit Apfelderivaten wie Saft oder Essig mit dem 
Qualitätszeichen Südtirol, Brotspezialitäten und Sauerkraut 
mit dem Qualitätszeichen Südtirol. In den vier Eataly-
Filialen von Turin, Mailand, Rom und München stellten 
Genussbotschafter aus Südtirol diese Lebensmittel mit 
europäischem Gütesiegel oder Qualitätszeichen Südtirol 
den Konsumenten in eigens eingerichteten Südtirol-Ecken 
vor und boten sie zur Verkostung an. Interessierte konnten 
Rezeptkarten mitnehmen, um die erstandenen Produkte 
selbst zu innovativen Gerichten zu verarbeiten. 

Den Handelspartner Eataly – einen der größten Vertreiber 
von italienischen Konsumgütern weltweit, mit spezialisier-

ten Supermärkten, Restaurants und Kochschulen in Italien, 
den USA, Brasilien, Schweden, Dubai oder Japan – wählte 
Südtirol und seine Produkte aus, um gezielt diese Region in 
einem hochwertigen Umfeld jenen Konsumenten vorzustel-
len, denen Qualität besonders wichtig ist. 

Für Eataly-Kunden gab es ein eigens geschnürtes Reise-
angebot für ein Wochenende in Südtirol mit Schwerpunkt 
auf Ess- und Trinkgenuss, dass in den Filialen und über die 
Eataly-Website verkauft wurde. Südtirol und seine Produkt-
welt wurden außerdem über die Mediakanäle des Handels-
partners wie Facebook-Seite, Newsletter und Homepage 
kommuniziert.
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Biofach in Nürnberg
Mit den Marken „Bio Melany“, „Bio Südtirol“ und „Bio 
Vinschgau“ präsentierte sich das Apfelland Südtirol neben 
weiteren knapp 3.000 Ausstellern auch 2019 wieder auf der 
Weltleitmesse für biologische Lebensmittel. Diese Messe 
bot den Südtirolern die Möglichkeit, vom 13. bis 16. Februar 
mit rund 50.000 Fachbesuchern aus 144 Ländern in Kon-
takt zu treten, Branchennews zu präsentieren, Kontakte zu 

Messen

Fruit Logistica in Berlin
Vom 5. bis 7. Februar 2020 präsentierte sich der Südtiroler 
Apfel auf der führenden Messe der Fruchthandelsbranche 
Fruit Logistica in Berlin. Auf einer Ausstellungsfläche von 
225 m2 stellte sich das Apfelland Südtirol mit den Obst-
verbänden VOG und VI.P und dem Erzeugungsverband 
Fruttunion vor. Die Messe lieferte dem Südtiroler Apfel das 
optimale Umfeld, um wichtige Partner und Kunden aus der 
ganzen Welt zu treffen. Die Fruit Logistica bot somit die per- 
fekte Bühne, um bestehende Kontakte zu Handelspartnern 
und Lieferanten auszubauen und neue Kontakte zu knüpfen. 

knüpfen und bestehende Netzwerke weiter auszubauen. 
Die Messe Biofach in Nürnberg feierte ihr 30-jähriges Jubi-
läum und gilt auch weiterhin als beliebte Plattform für Bio-
Lebensmittel und –Getränke. Oftmals wird sie als Weltleit-
messe für Biofood bezeichnet. Da rund ein Viertel aller in 
Europa angebauten Bio-Äpfel aus Südtirol stammt, durfte 
das Apfelland Südtirol auf dieser Messe nicht fehlen!

Der Südtiroler Apfel g.g.A. war nicht nur einer der 3.200 
Aussteller, sondern auch wieder als Sponsor involviert. Bei 
der Anreise in den Shuttlebussen wurden die Besucher mit 
einem knackigen Gruß aus Südtirol überrascht: Auf jedem 
Sitzplatz der Flughafenshuttle und der Hotelshuttle zum 
Messegelände Berlin fanden die Anreisenden eine leckeren 
Apfel und einen Infoflyer zum Südtiroler Apfel g.g.A. und 
seinem Herkunftsland. Die Überraschung versüßte dem 
Fachpublikum den Start ihres Messebesuchs.
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Grüne Woche 
Die Internationale Grüne Woche (kurz IGW) fand vom 17. bis 
26. Januar 2020 in Berlin statt. Auch hier hatte der Süd-
tiroler Apfel g.g.A. seinen eignen Auftritt. Ein Genussbot-
schafter vor Ort hat den zahlreichen Besuchern Äpfeln zur 
Verkostung angeboten und Wissenswertes über den Apfel 
verraten. Außerdem wurden Informationsflyer an Interes-
sierte verteilt.  

Die IGW ist Ausgangspunkt für das Global Forum for Food 
and Agriculture (kurz GFFA). Hier treffen sich über 80 inter-
nationale Ministerien und Nahrungsmittelproduzenten und 
zeigen mit ihren Gemeinschaftsschauen, was die faszinie-
rende Welt der Nahrungs- und Genussmittel zu bieten hat.

Neues Keyvisual und Überarbeitung  
Broschüre Apfelland
Um dem Apfel nach wie vor einen ansprechenden und 
modernen Auftritt zu garantieren wurden neue Keyvisuals 
geshootet und ausgewählt. Die Fotos entsprechen auch 
dem neuen Bildstil der IDM Südtirol und sollen Emotionen 
beim Betrachter wecken. Dementsprechend wurde ein 
Landschaftsbild und die Hände eines Produzenten gewählt.

Übergreifend

In diesem Zuge wurde die Informationsbroschüre „Apfel-
land Südtirol“ überarbeitet und ein neuer Look verpasst. 
Die Broschüre gibt es sowohl in deutscher, italienischer und 
englischer Version. 
Nach wie vor sind die Bauern unsere Hauptdarsteller. 
Demzufolge haben wir unsere Produzenten interviewt und 
bieten ihnen auf unserer Webseite in Form von Portraits die 
Bühne, die sie verdienen. 
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Beitrag des Influencer Travel Digest aus Tschechien

Südtiroler Qualitätsprodukte  
in den sozialen Medien
Der Facebook Kanal „Südtirol für Feinschmecker“ sowie der 
Instagram-Kanal „@tastesouthtyrol“ dienen zur Informa-
tionsvermittung der Südtiroler Qualitätsprodukte. Dabei 
werden über Rezepte, Infos & Fakten zu den Produkten und 
Veranstaltungshinweisen die Genusswelt Südtirol gespielt. 
Pro Monat werden durchschnittlich drei Facebook-Posts für 
den Südtiroler Apfel g.g.A. veröffentlicht und das entspre-
chende Conversation Management betrieben.
Während der Corona-Krise wurde dementsprechend die 
Kommunikation der Produkte auf den verschiedenen Ka-
nälen verstärkt und eine Steigerung der Postingzahl konnte 
verzeichnet werden.
Eine neue Serie mit #Apfelgeschichten und #storiedimele 
wurde erstellt, in welcher die Arbeiten in der Apfelwiese 
und die Apfelbauernportraits vorgestellt werden. Es ist 
eine Sammlung von Einblicken in das Leben im Apfelland 
Südtirol. 

PR-Arbeit

Synergien zwischen Südtiroler Apfel g.g.A. 
und der Destination Südtirol
Durch die enge Zusammenarbeit der Agrar- und Touris-
musbereiche innerhalb IDM Südtirol war es in der Saison 
2019/2020 auch wieder möglich wertvolle Synergien zu 
nutzen: So wurde der Apfel elf Mal in touristischen Presse-
mitteilungen und Verlagskooperationen allein in den DACHI 
Märkten genannt. 
In der Corona-Krise setzte IDM verstärkt den Fokus darauf, 
in den verschiedenen Kooperationen, Posts und Beiträgen 
die enge Verbindung zwischen Tourismusdestination und 
den hochwertigen Produkten aus Südtirol zu betonen. 
Während des Lockdowns wurde die Zusammenarbeit 
mit internationalen Bloggern und Influencern zusätzlich 
verstärkt, um Südtirols Qualitätsprodukte in den Märkten 

Beitrag des Influencer freistyle aus der Schweiz

präsent zu halten. In den Monaten April bis Juni haben 
45 ausgewählte Influencer in 109 Beiträgen in Deutsch-
land und Italien sowie in verschiedenen anderen Märkten 
(Österreich, Schweiz, Tschechien, den Niederlanden und 
Großbritannien) über die Südtiroler Qualitätsprodukte be-
richtet. Die Zusammenarbeit mit Influencern ist deshalb so 
wertvoll, weil diese aufgrund ihrer Popularität einen großen 
Einfluss auf die Meinung und die Konsumgewohnheiten 
ihrer Follower haben. 
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8_ EU-Projekt 4EU

Die Kampagne der vier Südtiroler  
Qualitätsprodukte mit EU-Gütesiegel 
geht weiter
Die durch die EU-Kommission geförderte Kampagne ist eine 
Initiative des Südtiroler Apfelkonsortiums, des Südtiroler 
Speck Konsortiums, des Konsortiums Südtirol Wein sowie 
des Konsortiums Stilfser Käse. Unter dem Motto „Europa, 
wo die Qualität zu Hause ist - Authentischer Geschmack 
mit garantierter Herkunft: gemeinsam mit dem Südtiroler 
Apfel g.g.A., Südtirol Wein DOC, Südtiroler Speck g.g.A., 
Stilfser Käse g.U.“ werden in Italien, Deutschland, den 
Niederlanden und Schweden Aktivitäten durchgeführt, die 
sowohl den Konsumenten, Journalisten und Blogger wie 
auch Entscheider im Handel und der Lebensmittelbranche 
erreichen. Die Kampagne nutzt die vier Südtiroler Quali-
tätsprodukte als herausragende Beispiele für europäische 
Lebensmittelqualität.

Das zweite Jahr wurde mit Ende Mai abgeschlossen. Durch 
die Corona-Krise kam es zu der Aufhebung der Frühjahres-
aktivitäten, welche den direkten Kontakt zu den Zielgrup-
pen vorsahen. Dennoch ermöglichte es auch dieses Jahr 
der Kampagne hervorragende Kontakte zu erreichen. PR- 
Aktivitäten wie Pressemitteilungen und Bloggerkooperati-
onen haben fast 67 Mio. Kontakte generiert und durch die 
Print- und Onlinewerbung mit Anzeigen und Advertorials 

wurden ca. 24 Mio. Leser erreicht. Viel positives Feedback 
erhielten wir auch von den über 74 Teilnehmern der Studi-
enreisen und von den fast 400 Teilnehmern der Seminare, 
die in verschiedenen europäischen Städten stattfanden. 
Die Corona-Krise hatte einen sehr starken Einfluss auf die 
Verkostungsaktionen am POS: mit Ausnahme von 84 Ver-
kostungstagen in Deutschland, wurde die gesamte Planung 
der Trade Aktivitäten auf das dritte Jahr verschoben. Auch 
einige Seminare sowie Studienreisen wurden ebenfalls in 
das dritte Jahr verschoben.

Im dritten Kampagnenjahr werden sich die Maßnahmen 
aus verkaufsfördernden Aktivitäten wie Verkostungsak-
tionen am POS, PR-Arbeit, Anzeigenwerbung und Social-
Media-Aktionen zusammensetzen. Erstmalig finden 
Verkostungen im holländischen Handel statt. Dafür werden 
Studienreisen für Journalisten, Blogger und den Handel 
nach Südtirol angeboten. Auch Seminare an Sommelier- 
und Hotel- und Gastronomie-Schulen in Deutschland, 
Italien und den Niederlanden stehen wieder auf dem 
Programm. Mit Spannung und Optimismus blicken wir ins 
dritte Jahr des Programms.
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9_ Neuer Auftritt Sektor Apfel

Nach der Gründung des Südtiroler Apfelkonsortiums im 
Jahr 2000 wurde im Jahr 2005 der Begriff „Südtiroler Apfel“ 
von der EU geschützt, und darf seitdem das Gütesiegel 
g.g.A. tragen. Das Apfelkonsortium wurde als Schutzkon-
sortium für diese Bezeichnung im italienischen Landwirt-
schaftsministerium eingetragen. Auch die Eigenmarken 
Marlene® und Vinschgau® wurden eingetragen, und dürfen 
die Bezeichnung „Südtiroler Apfel“ g.g.A. verwenden. Somit 
gibt es 3 Produktmarken, die den „Südtiroler Apfel“ g.g.A. 
kennzeichnen

Das Südtiroler Apfelkonsortium präsentiert sich seit der 
letzten Saison auf institutioneller Ebene mit einem neuen 
Logo. Die Marke lehnt sich an die überarbeitete Dachmarke 
an, und soll als „Dach“ der Obstwirtschaft dienen. 
Die 3 Produktmarken positionieren sich gleichwertig darun-
ter. Alle drei Marken verbindet die Herkunft und das Siegel 

„Südtiroler Apfel“ g.g.A. In der letzten Saison wurde das 
ausgearbeitete Corporate Design bereits mehrfach umge-
setzt. 
Die neue institutionelle Homepage des Südtiroler Apfel-
konsortiums, www.Apfelwelt.it welche im Herbst online 
gegangen ist, trägt auch diese neue Marke.

10_ sustain.apple

Die Saison 2019/2020 diente auch zur Finalisierung der 
neuen Nachhaltigkeitsstrategie, welche in Zusammenarbeit 
mit Alfred Strigl von Plenum und einer Arbeitsgruppe aus 
Funktionären der Südtiroler Obstwirtschaft in vier Work-
shops erarbeitet wurde. 

Das Programm zur Nachhaltigen Entwicklung der Südtiroler 
Apfelwirtschaft hat den prägnanten Kurztitel „sustain.app-
le“. Die Nachhaltigkeit trifft damit auf den Apfel. Mit dem 

7,000

2.5 ha

1,000m 

200m

10%

90%

...there are some 7,000 apple farmers in South Tyrol?

Working alongside their families and demonstrating 
a great deal of passion, these farmers have been 
managing orchards covering an average of 2.5 hectares 
for many generations. In addition to the small cultiva-
tion areas, apple-growing in South Tyrol is particularly 
distinguished for its innovative structures. 

...South Tyrolean apple farmers are very 
innovative and are always looking for new and 
interesting apple varieties? 

Over the next few years, several new apple varieties 
will be cultivated and marketed which will stand 
out thanks to their appearance, taste and crunch.

...South Tyrolean apples are grown at altitudes ran-
ging from 200 to over 1,000 metres above sea level?

Each variety has its favourite place – some like the 
warmth down in the valley, while others prefer the 
harsh winds at over 1,000 metres. In spring, when 
nighttime temperatures fall below freezing, 
the delicate apple blossoms are sprayed with water. 
Thanks to the heat of fusion phenomenon, an ice shell 
protects the blossoms from being damaged by frost.

...there is no conventional apple-growing 
in South Tyrol?

90 % of apple farmers work according to the AGRIOS
integrated production speci� cations – a natural and 
sustainable cultivation method with strict guidelines 
that was introduced over 30 years ago by pioneers 
and has been continuously developed ever since. 
What’s more, 10 % of apple farmers in South Tyrol 
work according to organic production guidelines.

Did you know that...

...the saying “an apple a day keeps the doctor away” 
has been proven by various studies? 

One such example is treating birch pollen allergies: 
eating an apple every day can signi� cantly alleviate 
the symptoms of this allergy. 

Consortium South Tyrolean Apple
Via Jakobi, 1/A
39018 Terlano

www.apfelwelt.it

Further information in 
German can be found here:
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Apples from South Tyrol:
    top of the range.

ganzen Konsortium und mit wichtigen Partnern wurden 
Ziele, konkrete Maßnahmen und Projekte entwickelt. Nun 
geht es darum, diese umzusetzen. Die sustain.apple-Strate-
gie gibt uns Orientierung und Motivation das Bestehende in 
Richtung Nachhaltigkeit weiterzuentwicklen.

Mit der neuen Saison wird die Nachhaltigkeitsstrategie 
sustain.apple auch an die breite Bevölkerung vorgestellt 
und kommuniziert. 
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11_ Kommunikation Obstbau

Kommunikation ist komplex. Vor allem wenn es darum geht 
Ergebnisse interner Arbeitsprozesse nach außen zu tragen, 
bedarf es klar definierter Punkte und Ziele, die alle Betei-
ligten gleichermaßen kennen und verfolgen sollten. Dies 
stellt vor allem im vielschichtigen Organisationsmodell der 
Südtiroler Obstwirtschaft eine besondere Herausforderung 
dar: Verschiedene Akteure im Obstbau sollen sich gemäß 
der definierten Kommunikation verhalten, damit die 
festgelegte Argumentationslinie nach außen hin möglichst 
einheitlich vermittelt wird (dies betrifft Interviews ebenso 
wie persönliche Gespräche). Nur so wird Anerkennung 
geschaffen und eine durchgängig glaubwürdige Position 
erreicht und aufrechterhalten.

Aus diesem Grund wurde auch in diesem Jahr der Kom-
munikation große Aufmerksamkeit geschenkt. Nach den 
Medien-Trainings der vergangenen Jahre wurde verstärkt 
auf den Aufbau eines „Freundeskreis“ oder „Fanclubs“ ge-
setzt. Die Bildung eines möglichst repräsentativen gemisch-
ten Publikums konnte durch verschiedene Kommunikati-
onsmaßnahmen (z.B. den monatlichen Newsletter) erreicht 
werden, welche auch in Zukunft die verfolgte Strategie 
unterstützen werden. 

Monatliche Newsletter 
Auch in der Saison 2019/2020 erhielt ein wachsender Kreis 
an Empfängern einmal pro Monat den Newsletter von Anna 
Oberkofler. Er enthält Infos über aktuelle Themen, Berichte 
über Tätigkeiten und Kommentare zu öffentlich geführten 
Diskussionen. Der Newsletter hat durch Anna Oberkof-
ler einen persönlichen Charakter und wird direkt von ihr 
versandt. Somit ist für die Empfänger klar, an wen sie sich 
für Feedback wenden können. Diese Möglichkeit wird mehr 
und mehr in Anspruch genommen. Mit verbesserter Grafik 
war es in den vergangenen Monaten möglich, die Inhalte 
und Botschaften noch ansprechender zu gestalten und 
visuell zu unterstützen.

Interne Kommunikation
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Sehr geehrte Damen und Herren,
verehrte Interessierte, liebe Freunde!

Der August geht zu Ende, der September beginnt. Die ersten Gala-Äpfel -
trotz schwieriger Wetterbedingungen - sind bereits geerntet und in den
kommenden Wochen und Monaten folgen die restlichen Sorten. Intensive
Wochen und Monate stehen uns bevor. 

Vielleicht finden Sie nach der getanen Arbeit in Ihren Obstwiesen noch ein
bisschen Zeit und Lust für den aktuellen Newsletter - es gibt wieder
einiges zu berichten.

Ich wünsche Ihnen eine angenehme Lektüre und freue mich über Ihre
Rückmeldungen, Anregungen und Fragen:

Anna Oberkofler
Südtiroler Apfelkonsortium
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Vielleicht finden Sie nach der getanen Arbeit in Ihren Obstwiesen noch ein
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Anna Oberkofler
anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com

Die gesunden Bakterien im
Apfel

 

 

Wie essen Sie eigentlich einen Apfel? Verspeisen Sie ihn samt Butzen und Stingel oder
zählen Sie zu den Apfelbutzen-Verweigerern?  Wenn Sie den Apfel mit allem Drum und
Dran essen, tun Sie Ihrer Gesundheit etwas Gutes. Sie möchten wissen was? Dann lesen
Sie selbst und vielleicht verspeisen Sie den Apfel zukünftig ganz und gar: Artikel
Steiermark

Glyphosat - nüchtern
betrachtet

 

Jedes Mal, wenn ich Informationen für den neuen Newsletter sammle, stolpere ich über
das Thema Glyphosat. So auch dieses Mal. Im österreichischen Nachrichtenmagazin
„profil“ fand ich einen Beitrag über das umstrittene Pflanzenschutzmittel, geschrieben von
Alwin Schönberger, Leiter des „profil“ Wissenschaftsressorts. Sachlich und mit Fakten
untermauert setzt sich Schönberger auf 10 Seiten mit dem Thema Glyphosat
auseinander: Was ist Glyphosat? Wozu muss man Unkräuter überhaupt bekämpfen?
Woher weiß man, dass Glyphosat nicht Krebs auslöst? Diese und viele andere Fragen
beantwortet der Wissenschaftsjournalist – einfach und klar verständlich. Nehmen Sie sich
ein wenig Zeit und lesen Sie den Beitrag durch: Artikel profil

Anna Oberkofler
anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com

APFEL LOKAL

 

Neues aus der Welt des
Apfels

 

Ich darf Ihnen zunächst Neues aus der Welt des Apfels berichten.

Wer sich verändert, bleibt spannend! Dies gilt auch für unseren Newsletter. Zum ersten
Mal finden Sie, liebe Leser, die Inhalte des Newsletters in Rubriken gebündelt: APFEL
LOKAL, APFEL ÜBERREGIONAL und INTERESSANTES AM ENDE. Was sagen Sie zu
dieser Bündelung? Gibt es weitere Kategorien, die für Sie interessant sind? Ich freue mich
über Ihre Rückmeldungen.

Das Südtiroler Apfelkonsortium präsentiert sich mit einer neuen Webseite, welche einen
Überblick über die wichtigsten Informationen, Neuheiten und Spannendes aus unserer
Südtiroler Apfelwelt bietet. Nach einiger Zeit der Vorbereitung ist es nun soweit:
www.apfelwelt.it ist online und ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Durchklicken.

Wissen Sie eigentlich, wer beispielsweise für die Inhalte der Homepage oder für Teile der
öffentlichen Kommunikation des Obstbaues in Südtirol verantwortlich ist? Vermutlich nicht
und deswegen darf ich Ihnen die Arbeitsgruppe Obstbau Kommunikation vorstellen.
Insgesamt 6 Personen für 5 Institutionen sind vertreten: Tobias Egger (SBB), Barbara
Gamper (VI.P), Sabine Oberhollenzer (VOG), Anna Oberkofler und Claudia Klammsteiner
(Südtiroler Apfelkonsortium) und Greta Oberhofer (Beratungsring für Obst- und Weinbau).

Seit 2014 erarbeiten wir gemeinsam Lösungen für eine strukturierte, professionelle und
lückenlose Kommunikation. Die operative Umsetzung übernehmen dann Claudia und ich,
gemeinsam mit unserer Agentur succus.

Sollten Ihnen Themen wichtig sein, die wir zum Beispiel nicht ansprechen, können Sie
sich gerne bei einem der Genannten oder direkt bei mir melden. Wir sehen, was wir tun
können.

Anna Oberkofler
anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com

TÄTIGKEITEN DER ARBEITSGRUPPE

 

Finde den goldenen Apfel!

 

 

 

Haben Sie auch heuer wieder mitgefiebert, mitgeraten oder vielleicht sogar gewonnen?
Vom 14. bis zum 25. Oktober fand im Radio und über die Webseite von „Südtirol 1“ ein
Gewinnspiel statt. Es trug den Namen „Finde den goldenen Apfel“. Jeder konnte
mitmachen und musste erkennen, an welchem Ort in Südtirol sich der goldene Apfel
befindet. Zu gewinnen gab es Gutscheine im Wert von 250,00 €, einzulösen bei PUR
Südtirol.

Das Gewinnspiel war ein voller Erfolg: weisen vergangene Gewinnspiele mit ähnlichem
Spielmodus von „Südtirol 1“ durchschnittlich 18.000 Zugriffe auf (und bereits das sind sehr
gute Zahlen), so können wir uns über rund 40.000 Zugriffen mehr als freuen.

Ziel dieser sympathischen Aktion war es vor allem, das lokale Produkt „Apfel“ den
Zuhörern in Erinnerung zu rufen und die laufende Ernte in Südtirol zu begleiten.

Der Tag des Apfels

 

 

Die Botschafter des Apfels

 

 

Am 21. November haben wir wiederum alle Apfelbotschafter ins „Haus des Apfels“ nach
Terlan zum Abschlusstreffen eingeladen. Seit einigen Jahren haben wir als
Apfelkonsortium den Kontakt mit den Apfelbotschaftern intensiviert, die ansonsten von
IDM Südtirol koordiniert und betreut werden. Wir finden es aber wichtig, mit ihnen gerade
auch als Apfelkonsortium und als Arbeitsgruppe „Kommunikation“ direkten Austausch zu
pflegen, weil die Apfelbotschafter während der ganzen Saison mit interessierten
Einheimischen und Gästen in Kontakt stehen – und daher wissen, welche Fragen zurzeit
besonders aktuell sind.

2019 waren 45 Apfelbotschafter im Einsatz. Eines haben sie alle bestätigt: Immer mehr
Menschen interessieren sich für die Führungen und stellen viele Fragen, heuer vor allem
zu den Sorten und ihrer Verfügbarkeit.

Zum heurigen Treffen haben wir zudem auch die Genussbotschafter der IDM geladen,
weil ja auch sie als Experten für Südtiroler Qualitätsprodukte immer wieder mit Obst- und
Apfelthemen in Berührung kommen. Eines davon ist besonders aktuell, wie wir weiter
unten sehen werden: die Bienen. Mein Dank geht an Andreas Platzer vom Imkerbund, der
uns zu diesem Thema einen wirklich interessanten Vortrag geboten hat. Auch bedanke
ich mich bei Greta Oberhofer, die uns in ihrem Vortrag gute Antwortmöglichkeiten auf
häufige Fragen zu Pflanzenschutz, Rückständen u.ä. präsentiert hat.

Ich finde es sehr wichtig, dass wir gerade zu komplizierten und manchmal auch delikaten
Themen möglichst fundierte und einheitliche Aussagen treffen – darum werden wir diese
Treffen mit den Apfel- und Genussbotschaftern auch in Zukunft weiterführen und pflegen.

Lesen Sie hier die Pressemitteilung.

APFEL LOKAL

 

Bienenschutz - auf ein Neues...

 

 

sprechen von Insider-Informationen rund um den Obstbau: Neues von der
Arbeitsgruppe "Kommunikation Obstbau", aber auch Neues lokal in
Südtirol und überregional. Ziel ist es, die laufenden aktuellen medialen
Diskussionen zu versachlichen und Ihnen weitere Informationen zu
verschiedenen Themen zu vermitteln.

Der Newsletter zählt mittlerweile stolze 700 Empfänger, und wir erhalten
immer mehr Rückmeldungen und Anregungen. Diese Gelegenheit möchte
ich nutzen, um mich bei Ihnen allen zu bedanken - nur durch Ihre Hilfe
wird der Newsletter zu dem, was er ist.

Ich wünsche Ihnen eine angenehme Lektüre und freue mich über Ihre
Rückmeldungen, Anregungen und Fragen:

Anna Oberkofler
anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com

Südtiroler Apfelkonsortium

APFEL LOKAL

 

AppleCare - Der Apfel als
Heilmittel

 

Triefende Nase, tränende Augen und Kopfschmerzen: Die Birkenpollenallergie ist eine der
meist verbreiteten Allergien. 20 Prozent der Europäer leiden an ihr und jeder zehnte
Südtiroler; landläufig spricht man auch von „Heuschnupfen“. Im Rahmen des Projekts
„AppleCare“ wurde nun eine innovative Behandlungsmethode gefunden. Die Lösung ist,
wie schon der Name vermuten lässt, der Apfel. Bei der Untersuchung wurde festgestellt,
dass er die Symptome der Birkenpollenallergie lindert.

16 Probanden haben für 8 Monate täglich ein Stück, einen halben bis einen ganzen Apfel
gegessen. Bei allen ist es zu einer Besserung der Allergiebeschwerden gekommen.

Klaus Eisendle, Primar der Lehrabteilung Dermatologie, Venerologie und Allergologie in
Bozen spricht sogar von einer Revolution: „Der Apfel wird somit zum „Medikament“, das
verträglicher als die herkömmliche Therapie und in jedem Supermarkt rezeptfrei erhältlich
ist. Das ist einzigartig.“

Das Projekt wurde von einem Forschungsteam aus Experten des Versuchszentrums
Laimburg, des Südtiroler Sanitätsbetriebes und der Uni Innsbruck geleitet und am
Mittwoch, dem 4. Dezember 2019, im Versuchszentrum Laimburg vorgestellt.

Es ist erstaunlich, welche positiven Auswirkungen durch den Apfel erzielt werden. Wenn
Sie mehr über die Studie wissen wollen, hier einige Artikel dazu:

Pressemitteilung

Referendum Mals - neues
Urteil

 

Das Oberlandesgericht Trient stellt das Urteil des Landesgerichts von Bozen auf den
Kopf: Während das Landesgericht im Jahr 2016 festgestellt hatte, dass die
Volksabstimmung in Mals nicht zulässig war, hat das Oberlandesgericht diese jetzt für
zulässig erklärt.

Hier ist es wichtig, zwischen der Form (=die Volksabstimmung als solches) und dem Inhalt
(=Verbot von Pflanzenschutzmitteln) zu unterscheiden. Das Urteil aus Trient hat nichts mit
der Pestizidverordnung zu tun, welche die Gemeinde Mals nach der Volksabstimmung
erstellt hatte und gegen welche die Bauern erfolgreich Rekurs eingelegt hatten; es geht
nur darum, ob die Gemeinde Mals berechtigt war, eine Volksabstimmung durchzuführen.

In Mals wird es aber trotzdem als „Sieg“ gefeiert. Die Bauern sehen sich jetzt gezwungen,
dem Sprecher des Volksabstimmungs-Promotorenkomitees Johannes Fragner-
Unterpertinger als Privatbeklagten die Prozesskosten zurückzuerstatten. Wie es in dieser
Sache weiter geht, werden wir sehr genau verfolgen… ich halte Sie auf dem Laufenden.

Artikel Dolomiten

Das Wunderobst Apfel senkt den Cholesterinspiegel

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,
verehrte Interessierte, liebe Freunde!

Es wird niemals langweilig! Auch im Wonnemonat Mai hat sich wieder
einiges getan. Vieles beschäftigt uns nun schon seit geraumer Zeit - und
damit meine ich nicht nur die aktuelle Lage aufgrund von Corona. Ob
Diskussionen über Pflanzenschutzmittel, neue Bestimmungen für
Landwirte oder Bienenschutz - es gibt Themen, die begleiten uns bereits
seit Jahren. So manche Berichterstattung darüber ist nach wie vor mit
Vorsicht zu genießen.

Ich wünsche Ihnen jedenfalls eine angenehme Lektüre: Das passierte im
Mai - los geht's!

Ich freue mich über Ihre Rückmeldungen, Anregungen und Fragen:

Anna Oberkofler
anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com

Anna Oberkofler
Südtiroler Apfelkonsortium
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AGRIOS News

Rom hat den Gebrauch verlängert – in Südtirol ist er trotzdem eingestellt. Die Rede ist
von dem in den letzten Wochen wieder viel diskutierten und auf EU-Ebene seit April nicht
mehr zugelassenen Wirkstoff Chlorpyriphos-Methyl. Das Gesundheitsministerium hat mit
Dekret vom 17. April 2020 eine Ausnahmegenehmigung für den Einsatz von einigen
Pflanzenschutzmitteln mit ebendiesem Wirkstoff zur Bekämpfung der Marmorierten
Baumwanze erlassen. Demnach darf das Mittel in Apfel-, Birnen-, Pfirsich- und
Nektarinen-Kulturen bis zum 15. August 2020 weiter ausgebracht werden – in Italien. In
Südtirol aber nicht: Denn Anfang Mai dann das Rundschreiben der AGRIOS: „Nach
Rücksprache mit Vertretern der Produzenten, der Vermarktung und der Beratung wurde
beschlossen den Einsatz von Chlorpyriphos-Methyl im AGRIOS-Programm 2020 nach
dem 16. April 2020 nicht zu erlauben.“ Eine meiner Einschätzung nach sehr kluge
Entscheidung zugunsten der Artenvielfalt und des Bienenschutzes, die wir auch in der
Öffentlichkeit noch verbreiten wollen.

Link Rundschreiben AGRIOS 

Das heißt konkret: Trotz Gebrauchserlaubnis des umstrittenen Wirkstoffs Chlorpyrifos-
Methyl geht man in Südtirol einen anderen Weg – auch bei der Bekämpfung des

verehrte Interessierte, liebe Freunde!

Was für turbulente Zeiten! Ich hoffe sehr, dass es Ihnen und Ihren Liebsten
gut geht. Jetzt wird uns direkt vor Augen geführt was uns wichtig ist, wen
es zu schützen gilt und wie notwendig guter Zusammenhalt ist. Ich
bedanke mich von Herzen bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in
den Verbänden und Genossenschaften, die in dieser schwierigen Zeit alles
unternehmen, um die Dienste der Südtiroler Obstwirtschaft
aufrechtzuerhalten. Es freut mich zu sehen, dass viele nicht den Mut
verlieren, sich neu organisieren und so gut wie möglich weitermachen.
Auch ich arbeite seit einiger Zeit von zu Hause aus – ungewohnt, aber
eben notwendig, zum Schutz für mich und für meine Mitmenschen. 

Die Situation ist auch für unsere Bäuerinnen und Bauern nicht leicht. Wie
mir berichtet wird, sind jetzt viele ganz auf sich gestellt, da
landwirtschaftliche Hilfskräfte aufgrund der Corona-Krise nicht einreisen
konnten. Gerade jetzt werden helfende Hände aber überall gebraucht. Ich
wünsche Ihnen allen – trotz dieser schwierigen Umstände – viel Kraft und
Energie und natürlich das Wichtigste: Gesundheit!

Wie gewohnt habe ich auch in diesem Monat die wichtigsten Meldungen
für Sie zusammengefasst und freue mich über Ihre Rückmeldungen,
Anregungen und Fragen: anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com.

Anna Oberkofler
anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com

Anna Oberkofler
Südtiroler Apfelkonsortium
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Das bewirkt Corona

Das Corona-Virus hat unseren Alltag völlig auf den Kopf gestellt. Plötzlich scheint alles
still zu stehen, vieles steht tatsächlich still und wir alle wissen nicht, wann und wie ein
Danach sein wird. Vielerorts begreifen Menschen jetzt, wie kostbar Freiheit, wie wertvoll
Gesundheit und wie notwendig Zusammenhalt sind. Andere wiederum fürchten die
existentielle Bedrohung aufgrund von Arbeits- oder Umsatzausfall und sorgen sich um
ihre Zukunft. Jeder von uns hat in dieser außergewöhnlichen Situation mit den
unterschiedlichsten Problemen zu kämpfen. Die Ungewissheit über den weiteren Verlauf
der Pandemie macht es uns besonders schwer fokussiert zu bleiben und nach vorne zu
schauen.

Dabei lohnt sich gerade jetzt ein etwas differenzierterer Blick auf die Herausforderungen
dieser Zeit. Während viele von uns helfen, indem sie durchhalten und zu Hause bleiben,
stehen andere jeden Tag hinter den Kulissen im Einsatz um eine gewisse Stabilität der

Wie schnell doch die Zeit vergeht! Der Juni ist bereits vorüber und es ist
wieder an der Zeit für unseren Newsletter.

Ich danke Ihnen für die stets zahlreichen Rückmeldungen und
Themenvorschläge und das entgegengebrachte Interesse. Es ist schön zu
sehen, dass so viele von Ihnen zu unseren treuen Lesern gehören.

Ich wünsche Ihnen eine gute Lektüre und bin für Anregungen und Fragen
gerne für Sie da:

Anna Oberkofler
anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com

Anna Oberkofler
Südtiroler Apfelkonsortium
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Das machen wir!

Kommunikation hat dann funktioniert, wenn sie Früchte trägt – passender könnte man es
auch für unseren Bereich kaum formulieren. Oft wird aber die Arbeit dahinter, ebendiese
Früchte zum Wachsen zu bringen, unterschätzt oder gar nicht erst gesehen. Immer
wieder sehen sich leider viele von uns mit kritischen Anmerkungen konfrontiert, die
vielfach aus den eigenen Reihen kommen: „Was tun die da eigentlich?“ – ist häufig, auch
unter nicht vorgehaltener Hand, zwischen den Apfelbäumen zu vernehmen.

Eine Erklärung dafür könnte die häufig schwierige Lage der Bauern und Bäuerinnen sein,
die – wie wir wissen – immer wieder ins Kreuzfeuer kritischer Meinungsäußerungen
vonseiten der Presse, der Öffentlichkeit und vermeintlicher Experten geraten. So staut
sich eine enorme Anspannung an, die sich in der Folge, irgendwo entladen muss. Und
viel von dem, was wir tun, ist auch für die Bauern nicht sichtbar.

Denn Kommunikationsarbeit findet ganz bewusst nicht immer für alle erkennbar statt –
vieles spielt sich hinter den Kulissen ab, und vor allem braucht es viel Beharrlichkeit und
Zeit. Erfolge zeigen sich – insbesondere in unseren Themen – nicht vordergründig an
„positiven Schlagzeilen“, sondern häufig dann, wenn etwas ganz vermieden werden kann
oder plötzlich nicht mehr auftritt.

Wir als Arbeitsgruppe Kommunikation kommunizieren gemäß unserem Auftrag direkt für
die breite, vorwiegend nichtbäuerliche Bevölkerung – aktiv, aber zumeist im Hintergrund.
Nicht immer werden wir dabei laut, vieles spielt sich hinter den Kulissen ab. Im ständigen
Austausch mit den Medien sorgen wir z.B. dafür, dass nicht der Realität entsprechende

Die Ruhe vor dem Sturm: So oder so ähnlich könnte man die Zeit im
Hochsommer kurz vor der Apfelernte beschreiben - in "normalen" Jahren.
In diesem besonderen Jahr geht es aber schon jetzt recht stürmisch zu:
Denn die Einreise vieler Erntehelfer scheint aufgrund der steigenden
Corona-Zahlen in Ländern wie Rumänien oder Bulgarien dieses Jahr
besonders schwierig - bzw. es steht auch noch die Möglichkeit im Raum,
dass die Erntehelfe nach ihrer Einreise in Quarantäne gestellt werden
müssen.

Ich hoffe, dass hier bald eine Lösung gefunden wird und unsere Bauern
und Bäuerinnen ohne weitere Komplikationen mit der Ernte beginnen
können.

Lesen Sie mehr dazu und zu weiteren aktuellen Themen in unserer Juli-
Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und bin wie immer für
Anregungen und Fragen gerne für Sie da:

Anna Oberkofler
anna.oberkofler@suedtirolerapfel.com

Anna Oberkofler
Südtiroler Apfelkonsortium
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Erntehelfer-Chaos

Die Probleme bei der Einreise der Erntehelfer aus Rumänien und Bulgarien standen und
stehen dieser Tage im Zentrum der Aufmerksamkeit – zahlreiche Medienberichte zeugen
davon. Hintergrund ist die italienweit vorgesehene Regelung, eine 14-tägige Quarantäne
für Einreisende aus Rumänien und Bulgarien zu verordnen, weil in diesen Ländern die
Coronavirus-Infektionsfälle stark zugenommen haben.

Für die Bauern, die in wenigen Tagen mit der Ernte beginnen, eine Katastrophe! Die
Landesregierung schlug daher vor, dass die Erntehelfer möglichst schon in ihren
Herkunftsländern einen zertifizierten Test machen sollten und mit Nachweis eines solchen
im Rahmen einer Betriebsquarantäne arbeiten dürfen – so wie dies beispielsweise in
Deutschland möglich ist. Landesrat Arnold Schuler teilte mit, dass man derzeit die
Umsetzbarkeit prüfe und versuche eine schnelle Entscheidung herbeizuführen.
Beispielhaft für viele Berichte zu diesem Thema hier eine Auswahl:

Tageszeitung

Alto Adige

Hier gibt’s das Video in kleinerem Format zum Versenden: Video DANKE

Absprache zwischen Imkern
und Bauern

Eigentlich eine perfekte Symbiose: Bienen schwirren im Frühling durch unsere
Obstplantagen und tun das, was in ihrer Natur liegt – sie sammeln Nektar, bestäuben
zugleich fleißig eine Blüte nach der anderen und leisten so einen zentralen Beitrag zum
Ernteerfolg. Für die Bauern ist die Blütezeit aber auch eine besonders heikle Phase, die in
manchen Fällen Maßnahmen zum Pflanzenschutz verlangt und den Einsatz von Mitteln
bedeutet, die für die Bienen gefährlich sein können. Hier ist also – abgesehen vom
Einhalten der gesetzlichen Regeln – eine gute Absprache zwischen Bauern und Imkern
wichtigste Voraussetzung, um die Bienen möglichst gut zu schützen.

Anfang April wurde in den Medien über das sogenannte Bienensterben diskutiert,
nachdem sich ein bekannter Imker lautstark über ein Bienensterben in einem Bericht der
RAI-Tagesschau äußerte. Er beschuldigte darin die Obstbauern, seine Bienen seien durch
ein Pflanzenschutzmittel verstorben, welches in den Apfelanlagen ausgebracht worden
sei. Er nannte dabei sogar ein spezifisches Mittel auf Chlorpyrifos-Basis mit dem Hinweis,
dass dieses „verboten“ sei. Dies, obwohl es keinerlei Laboranalysen dazu gibt und
darüber hinaus im Umfeld seiner Bienenvölker nicht nur Obstbau betrieben wird, sondern
auch Wein und andere Kulturen gezogen werden, in denen ebenso verschiedene
Pflanzenschutzmittel zum Einsatz kommen. Somit steht keineswegs fest, ob das
Bienensterben mit dem Apfelanbau zu tun hat, so wie er dies dargestellt hatte.

Tatsächlich werden Ursache und Urheber dieses Unfalls erst feststehen, sobald
behördliche Untersuchungen mit Laboranalysen usw. abgeschlossen sind. Leider suchen
manche zuerst den Weg der medialen Polemik statt Lösungen. Um dies nicht so im Raum
stehen zu lassen, haben wir in einer Pressemitteilung die gut funktionierende
Partnerschaft zwischen Imkern und Bauern neu dargestellt.
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KOMMUNIKATION OBSTBAU

Argumentarium 
Für den Kreis der Teilnehmer an den Medien-Trainings und 
andere Funktionsträger und Verantwortliche, die auch nach 
außen und/oder gegenüber Journalisten Stellung beziehen 
müssen, wurde bereits vor einigen Jahren ein Argumen-
tarium erarbeitet. Auch in der vergangenen Saison wurde 
das Dokument laufend aktualisiert und weiterentwickelt. 
Zusätzlich wurde ein Krisen-Manual ausgearbeitet. Das 
Argumentarium wird um neue Erkenntnisse, gesetzliche 
Regelungen und Richtlinien ergänzt und per Dropbox zur 
Verfügung gestellt. Ziel: Die Schaffung einer möglichst ein-
heitlichen Argumentationslinie. Das Manual verhilft dazu in 
einer Krisensituation richtig zu reagieren.

Apfelbotschafter und Apfelführungen 
Die Apfelbotschafter sind ein Kreis an Meinungsträgern, 
die nach außen – vorwiegend im touristischen Bereich, 
aber auch mit heimischen Interessierten – kommunizieren. 
Insgesamt sind in Südtirols Obstbaugebieten 45 Apfelbot-
schafter im Einsatz – vielfach Obstbauern, deren Familien-
mitglieder oder auch Mitarbeiter der Obstgenossenschaften. 
Mit viel Fachwissen zu Anbaugebieten, Sortenvielfalt, 
Ernte und Lagerung, persönlichen Geschichten, aber auch 
mit den beliebten Apfel-Verkostungen begeistern sie die 
Besucher. Das Südtiroler Apfelkonsortium und IDM Südtirol 

bilden die Apfelbotschafter gemeinsam aus und unterstüt-
zen sie. Zudem treffen sich die Apfelbotschafter regelmäßig, 
tauschen sich aus und erhalten wertvolle Tipps wie Führun-
gen abgehalten, oder auch verbessert werden können.

Das Projekt der Apfelführungen gibt es seit 2003 und es 
wurde seither immer weiter ausgebaut. Um allen Interes-
sierten vor Ort die Vorzüge des Südtiroler Apfels näher zu 
bringen, werden die Führungen durch die Apfelwiesen und 
Obstgenossenschaften durch die Südtiroler Obstwirtschaft 
finanziell unterstützt. Das Projekt wird allen Tourismusver-
einen und Obstgenossenschaften des Landes angeboten.
Eine Besucherbefragung zeigte, dass die Teilnehmer mit 
den Informationen und Erkenntnissen zufrieden sind. 90 % 
der Teilnehmer haben die Führung als „sehr gut“ bewertet. 
Auch deshalb will man das Angebot in den nächsten Jahren 
weiter ausbauen – mit dem Ziel, den Austausch untereinan-
der, mit den Gästen und vor allem auch mit der heimischen 
Bevölkerung zu stärken. 

Die Apfelführungen wurden vom 01. April bis 31. Oktober 
2019 angeboten.
Insgesamt haben 18 Tourismusvereine und 7 Obstgenos-
senschaften teilgenommen und es waren 45 Apfelbotschaf-
ter im Einsatz. 
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Von den 531 durchgeführten Apfelführungen haben 126 in 
den Obstgenossenschaften stattgefunden, was 23,7% der Ge-
samtmenge entspricht. Die restlichen 76,30% der Führungen 
haben in Obstwiesen stattgefunden (405 Führungen).
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Apfelbotschafter treffen zusammen 
Apfelbotschafter sind Personen, die ihre Leidenschaft mit 
anderen teilen möchten und ihr Wissen gerne weitergeben. 
Sie sind entweder selbst Bauern oder aus familiären oder 
privaten Gründen eng mit der Obstwirtschaft verbunden. 
Eine Gemeinsamkeit haben sie dabei alle: Die enge Bezie-
hung zur Landwirtschaft und vor allem das große Interesse 
am Apfelanbau. Am Donnerstag, den 21. November 2019 
kamen sie alle in Terlan im Haus des Apfels zusammen und 
zogen gemeinsam Resümee. 

Beim Abschlusstreffen der Apfelbotschafter in Terlan waren 
erstmals auch die Genussbotschafter Südtirols mit dabei. 
Als Experten in Sachen Südtiroler Qualitätsprodukte gaben 
auch sie ihre Erfahrungen von Einsätzen bei Schulungen, 
Messen und Veranstaltungen weiter. Ein Austausch, der 
ganz besonders gut aufgenommen wurde und weiter aus-

gebaut werden soll. Die gegenseitigen Tipps und Verbesse-
rungsvorschläge zu den Führungen und Projekten setzen 
neue Maßstäbe und sollen im kommenden Jahr erfolgreich 
umgesetzt werden. Zum Abschluss rundeten drei Experten-
Vorträge das Treffen ab: Andreas Platzer referierte über die 
Biene als Bestäubungsinsekt in Südtirol, Greta Oberhofer 
vom Beratungsring gab Antwort auf häufig gestellte Fragen 
und Tobias Egger berichtete über die Tätigkeit der „Arbeits-
gruppe Kommunikation“.

Auch war im Frühjahr 2020 ein Zusammentreffen der Apfel-
botschafter zum Start in die neue Saison geplant, welches 
aber auf Grund von Covid-19 im März 2020 abgesagt wurde. 
Wir hoffen sehr, dass wir uns zum Abschlusstreffen im 
November alle wiedersehen und zu verschiedenen Themen 
gemeinsam austauschen können. 

Video Danke
Die Wochen im März und im April waren sehr intensiv und 
haben gezeigt, was wir auch in schwierigen Zeiten imstande 
sind zu leisten. Nichtsdestotrotz befinden wir uns nach wie 
vor in einer Ausnahmesituation und Vorsicht ist geboten, 
insbesondere wenn wir Menschen begegnen. Ein Umden-
ken in der Bevölkerung ist jedoch bereits zu spüren: Ohne 
Zweifel auch eine Folge des guten Zusammenhalts unter-
einander und des unermüdlichen Einsatzes vieler Mitarbei-
ter/innen in den unterschiedlichsten Bereichen. 
Allen voran gilt unser Dank natürlich auch den Bauern und 
Bäuerinnen sowie den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in 
den Genossenschaften und Verbänden. Sie versorgten uns 
mit Lebensmitteln, arbeiteten zusammen und stellten sich 
neuen Herausforderungen. Da Taten meistens mehr sagen 
als tausend Worte, möchten wir noch einmal mit diesem 

Video ganz einfach „Danke“ sagen. 
Das Video ist auf dem Youtube-Kanal des Südtiroler Apfel-
konsortiums abrufbar. 

Apfelbotschafter Auffrischungskurs  
und Beginnerkurs  
Zwar wurde das jährliche Frühjahrstreffen der Apfelbot-
schafter im März abgesagt, dennoch war es möglich im Juni 
einen Auffrischungskurs mit Helga Niederstätter zu organi-
sieren. Die Apfelbotschafter begrüßten außerdem vier neue 
Gesichter. Sonja Höfer, Julia Gatscher, Simon Hanny und 
Jutta Tappeiner haben im Juni den Ausbildungs-Kurs zum 
Apfelbotschafter absolviert. 

60 61



KOMMUNIKATION OBSTBAU

Professionelle und fortlaufende Medienarbeit stellt eine 
zentrale Maßnahme dar: zum einen, um das so genannte 
„Grundrauschen“ aufrecht zu erhalten und die Themen 
der Obstwirtschaft in den Medien präsent zu halten; zum 
anderen, um die strategischen Botschaften bei Journalisten 
und Bevölkerung zu platzieren. Die laufende Medienar-
beit ist, unabhängig von der jeweiligen Resonanz in den 
Medien (nicht jedes Thema ist gleich spannend), zugleich 
Beziehungspflege mit Journalisten und Redakteuren – der 
Absender positioniert sich durch kontinuierliche Mitteilun-
gen auch als erster Ansprechpartner, sobald Journalisten 
Fragen an die Obstwirtschaft haben. Insbesondere wenn 
es sich bei Journalistenrecherchen um schwierige Themen 
handelt, ist diese Kanalisierung zum Absender wichtig, 
damit die Themen professionell bearbeitet werden können. 
Diese Funktion hat das Südtiroler Apfelkonsortium auch in 
der abgelaufenen Saison wahrgenommen – was sich in so 
mancher schwieriger Situation bewährt hat.

Monatliche Pressemitteilung 
Durchschnittlich versendet das Südtiroler Apfelkonsortium 
8- bis 10-mal im Jahr schriftliche Stellungnahmen (Presse-
mitteilungen). Je nach Relevanz auch häufiger. Zeitungen 
und andere Publikumsmedien berücksichtigen diese Mittei-
lungen je nach Aktualität, Brisanz und „konkurrierenden“ 
raumfüllenden Nachrichten in unterschiedlicher Weise: 
gedruckt oder online. Online-Veröffentlichungen bieten 
dabei den Vorteil, dass sie auch für die Zukunft auffindbar 
bleiben.   

Hier die Pressemitteilungen der letzten Saison: 
> Frischer Wind für das Südtiroler Apfelkonsortium 
> 7 Fakten zur Südtiroler Obstwirtschaft
> Prämierung der schönsten Apfelwiesen Südtirols
> Die Welt des Südtiroler Apfels www.apfelwelt.it
> Der Apfel zu Besuch im Klassenzimmer
> Der Apfel zu Besuch im Klassenzimmer – Voller Erfolg
> Apfelbotschafter treffen zusammen
> Obstwirtschaft hat Nachhaltigkeit im Fokus
> Fruit Logistica
> Bienen in Apfelwiesen Eine besondere Partnerschaft
> Schlupfwespen-Larven vernichten Baumwanzen-Eier
> Wenn heimische Wiesen locken
> Applikationstechnik Neuer Ratgeber für die Bauern

Zu Themen von besonderer Relevanz werden darüber hin-
aus Pressekonferenzen veranstaltet.

Medienarbeit
Home > Wirtschaft > Die Welt des Südtiroler Apfels: www.apfelwelt.it

Südtiroler Apfelkonsortium

Die Welt des Südtiroler Apfels:
www.apfelwelt.it

Mittwoch, 11. September 2019 | 16:51 Uhr

Die Welt des Südtiroler Apfels stellt sich vor. Foto: Südtiroler
Apfelkonsortium.

Terlan – Die Südtiroler Obstwirtschaft ist eine Welt für sich – weitverzweigt und mit einer
breiten Vielfalt an mehr als 60 beteiligten Organisationen sowie einer Fülle an Themen
rund um Anbau, Sorten, Bauern, Forschung, Innovation und vieles mehr. Wer geduldig
recherchiert, findet zwar vieles auf den einzelnen Webseiten der verschiedenen Akteure.
Wer hingegen den schnellen Überblick und gesammelt die neuesten Nachrichten haben
möchte, findet dies nun erstmals auf www.apfelwelt.it des Südtiroler Apfelkonsortiums.

Der Südtiroler Apfel – bunt, knackig und frisch. Um ihn kreist ein komplexes System aus
Genossenschaften und verschiedensten Institutionen; VOG, VIP, Beratungsring und
Südtiroler Bauernbund sind nur einige von vielen. Sie alle haben ihre eigene Aufgabe und
Geschichte und tragen ihren wichtigen Teil zur Südtiroler Obstwirtschaft bei. „Die neue
Webseite schafft einen Überblick: Wir stellen uns, das Südtiroler Apfelkonsortium, und alle
Beteiligten rund um den Apfel vor“, so Georg Kössler, Obmann des Südtiroler
Apfelkonsortiums. Doch sehen Sie selbst: Ab 11. September 2019 können sich alle
Interessierten ihr eigenes Bild davon machen und sich unter www.apfelwelt.it einlesen
und informieren.

Die Welt des Südtiroler Apfels dreht sich, wie auch die Webseite, nicht nur um die
schmackhaften edlen Früchte. Sie rückt auch etwas anderes in den Vordergrund, etwas
ganz Besonderes: nämlich den Bauer und seine Arbeit in den Apfelwiesen. Er steht am
Ursprung des Ganzen und macht es erst möglich, Äpfel zu produzieren und in vielen
Ländern der Welt in Verkaufsregale und in die Obstschale zu bringen.

Alle Beteiligten, von den einzelnen Institutionen und Organisationen bis hin zu den
Bauern, arbeiten zusammen, um die Obstwirtschaft voranzubringen und die Öffentlichkeit
über Ereignisse, Inhalte, Forschungen, Herausforderungen und deren Lösungen zu
informieren – so zum Beispiel auch mit der neuen Homepage.

 

 

 

Von: bba
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L’opuscolo, elaborato dal Consorzio Mela Alto Adige  ed edito in collaborazione con l’Unione Albergatori e Pubblici Esercenti (HGV), vuole

essere uno strumento informativo per gli operatori del settore turistico ma anche per i loro ospiti che manifestano dubbi e critiche nei

confronti della frutticoltura locale.

Il nuovo opuscolo rappresenta una preziosa integrazione al materiale informativo e pubblicitario sulla mela altoatesina già esistente, dal

quale si differenzia perché tratta in maniera particolare la coltivazione del frutto e tutte le questioni, vecchie e nuove, oggetto di

critiche: dalle differenze tra metodo integrato e biologico alla biodiversità, dai pesticidi ai consumi idrici, dagli aspetti paesaggistici al tanto

contestato diserbante glifosato. Insomma, vengono affrontati tutti i temi più scottanti.

 

“Noi ci confrontiamo quotidianamente con le domande della popolazione altoatesina, ma sappiamo che pure molti turisti dimostrano

interesse e curiosità verso la frutticoltura dell’Alto Adige, non foss’altro perché a casa loro mangiano le nostre mele”, spiega Georg Kössler,

presidente del Consorzio Mela Alto Adige . Già da molti anni peraltro, il comparto frutticolo altoatesino opera per garantire

un’informazione esaustiva e trasparente sulle tecniche di coltivazione: “Proprio per questo ringraziamo l’HGV, che ci permette di far

conoscere anche agli ospiti dell’Alto Adige il lavoro dei nostri contadini”.

 

Il nuovo opuscolo, redatto in tre lingue (italiano, tedesco e inglese), è già disponibile sia in versione cartacea che digitale; lo stampato si può

ritirare nelle sedi comprensoriali dell’HGV e nelle associazioni turistiche dell’intera provincia. La

diffusione dell’opuscolo è garantita anche dai membri dell’Associazione degli affittacamere privati (VPS) e dalle strutture agrituristiche del

 Consorzio Mela Alto Adige - Alex Filz

DE

Le 7 verità sulla frutticoltura dell’Alto Adige https://www.apfelwelt.it/it/le-7-verita-sulla-frutticoltura-dellalto-adige-...
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Sieben Fakten zur Obstwirtschaft
4.9.2019 – Ein neuer Info-Folder des Apfelkonsortiums und des HGV informiert über die Obstwirtschaft in Südtirol und dient Tourismustreibenden
als Hilfestellung.

In der Vegetationsperiode präsentieren sich Südtirols Obstbaugebiete besonders schön – als leuchtendes
Blütenmeer im Frühling, im saftigen Grün über den Sommer und mit farbenprächtigen Früchten zur Erntezeit. Viele
Südtirol-Urlauber lieben diese Bilder so sehr, dass sie eigens in diesen Gegenden ihre Ferien verbringen. Doch oft
stellen sich Radlern und Spaziergängern Fragen, wenn sie die Bauern bei der Arbeit in den Wiesen beobachten:
Wieviel Wasser wird hier verbraucht? Was wird gespritzt? Was ist der Unterschied zwischen integriertem und
biologischem Anbau? Ein neuer Info-Folder gibt Aufschluss und dient besonders Tourismustreibenden als
Hilfestellung.

Aufklärung und Information
Der Info-Folder wurde vom Südtiroler Apfelkonsortium ausgearbeitet und ist in Zusammenarbeit mit dem HGV als Hilfestellung für die Südtiroler
Tourismustreibenden erschienen: für ihre eigene Information, aber auch zum Verteilen an Urlaubsgäste, die Zweifel oder Kritik äußern.
Er ist eine Ergänzung zum bestehenden Informations- und Werbematerial über Südtiroler Äpfel. Er unterscheidet sich darin, dass er speziell auf
den Anbau und damit verbundene Aspekte eingeht und gezielt auch auf neue bzw. kritische Fragestellungen eingeht: bio und integriert,
Biodiversität, Pflanzenschutz und Wasserverbrauch, Landschaftsbild und das vielzitierte Unkrautvertilgungsmittel Glyphosat – kein Thema wird
ausgespart.
„Wir werden selbst immer wieder mit Fragen aus der Bevölkerung konfrontiert und wissen, dass auch Urlaubsgäste gerne mehr Informationen
über den Obstanbau in Südtirol wünschen – schließlich genießen sie Südtiroler Äpfel auch zu Hause“, sagt Georg Kössler, Obmann des
Südtiroler Apfelkonsortiums. Die Südtiroler Obstwirtschaft bemüht sich seit Jahren um verstärkte Aufklärung und Information über den Anbau.
„Daher danken wir dem HGV für die Unterstützung in unserem Bemühen, auch Urlaubsgäste über die Arbeit der Südtiroler Obstbauern zu
informieren“, so Kössler.
Der neue Info-Folder steht ab sofort in gedruckter und digitaler Version zur Verfügung. Die Themen sind in drei Sprachen aufgearbeitet, Deutsch,
Italienisch und Englisch. Er liegt in den HGV-Bezirksbüros sowie in den Tourismusvereinen in den Obstanbaugebieten auf.

Folder in Deutscher Sprache
Folder in Italienischer Sprache
Folder in Englischer Sprache

Hoteliers- und Gastwirteverband (HGV)
Schlachthofstraße 59
39100 Bozen
Tel. 0471 317 700 - Fax 0471 317 701
info@hgv.it
www.hgv.it

HGV Südtirol  - Sieben Fakten zur Obstwirtschaft https://www.hgv.it/news/aktuelle-meldung/nachricht/sieben-fakten-zur...
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Urlaubern
dieObstwirtschaft
erklären

Südtirols Landschaftsbild ist
stark von der Obstwirtschaft

geprägt. Oft stellen sich daher vor
allemUrlaubern Fragen, wenn
sie die Bauern bei der Arbeit in
denWiesen beobachten: Wie viel
Wasser wird verbraucht? Was
wird gespritzt? Was ist der Unter-
schied zwischen integriertem
und biologischem Anbau? Die
Antworten darauf haben das
Südtiroler Apfelkonsortium und
der Hoteliers- und Gastwirtever-
band (HGV) in einer Broschüre
zusammengefasst. Sie soll be-
sonders Tourismustreibenden
als Hilfestellung dienen: für ihre
eigene Information, aber auch
zum Verteilen an Urlaubsgäste,
die Zweifel oder Kritik äußern,
wie das Apfelkonsortiummitteilt.
Etwa zu Themen wie Biodiversi-
tät, Pflanzenschutz und zumUn-
krautvertilgungsmittel Glypho-
sat.
„Wir werden immer wieder mit
Fragen aus der Bevölkerung kon-
frontiert und wissen, dass auch
Urlaubsgäste gernemehr Infor-
mationen über denObstanbau in
Südtirol wünschen“, erklärt Ge-
org Kössler, Obmann des Südti-
roler Apfelkonsortiums.
Der neue Info-Folder steht in ge-
druckter und digitaler Version
zur Verfügung. Er liegt in den
HGV-Bezirksbüros sowie in den
Tourismusvereinen auf. ©

er-
ock

Die neue Broschüre beantwortet
wichtige Fragen rund umdenObst-
bau in Südtirol.
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Der neue Info-Folder steht ab sofort in gedruckter und digitaler Version zur Verfügung. Die Themen sind in drei Sprachen aufgearbeitet, Deutsch,
Italienisch und Englisch. Er liegt in den HGV-Bezirksbüros sowie in den Tourismusvereinen in den Obstanbaugebieten auf.

Folder in Deutscher Sprache
Folder in Italienischer Sprache
Folder in Englischer Sprache

Hoteliers- und Gastwirteverband (HGV)
Schlachthofstraße 59
39100 Bozen
Tel. 0471 317 700 - Fax 0471 317 701
info@hgv.it
www.hgv.it

HGV Südtirol  - Sieben Fakten zur Obstwirtschaft https://www.hgv.it/news/aktuelle-meldung/nachricht/sieben-fakten-zur...
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Fonte: tageszeitung.it | Data: 14/08/2019 | Categoria: Unione Agricoltori e Coltivatori diretti Sudtirolesi | Link

Foto: 123RF.com

Glyphosat und andere Fragen
tageszeitung.it/2019/08/14/glyphosat-und-andere-fragen/

erstellt: 14. August 2019, 08:57 in: Wirtschaft |

Ein neuer Info-Folder soll Tourismustreibenden helfen, die (kritischen) Fragen von

Urlaubern zum Obstbau in Südtirol zu beantworten.

In der Vegetationsperiode präsentieren sich Südtirols Obstbaugebiete besonders schön

– als leuchtendes Blütenmeer im Frühling, im saftigen Grün über den Sommer und mit

farbenprächtigen Früchten zur Erntezeit. Viele Südtirol-Urlauber lieben diese Bilder so

sehr, dass sie eigens in diesen Gegenden ihre Ferien verbringen.

Doch oft stellen sich Radlern und Spaziergängern Fragen, wenn sie die Bauern bei der

Arbeit in den Wiesen beobachten: Wieviel Wasser wird hier verbraucht? Was wird

gespritzt? Was ist der Unterschied zwischen integriertem und biologischem Anbau? Ein

neuer Info-Folder gibt Aufschluss und dient besonders Tourismustreibenden als

Hilfestellung.

Der Info-Folder wurde vom Südtiroler Apfelkonsortium ausgearbeitet und ist in

Zusammenarbeit mit dem HGV als Hilfestellung für die Südtiroler Tourismustreibenden

erschienen: für ihre eigene Information, aber auch zum Verteilen an Urlaubsgäste, die

Zweifel oder Kritik äußern.
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Fonte: tageszeitung.it | Data: 14/08/2019 | Categoria: Unione Agricoltori e Coltivatori diretti Sudtirolesi | Link
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Werbematerial über Südtiroler

Äpfel. Er unterscheidet sich

darin, dass er speziell auf den
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– schließlich genießen sie Südtiroler Äpfel auch zu Hause“, so Georg Kössler, Obmann
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Foto(s): © 123RF.com und/oder/mit © Archiv Die Neue Südtiroler Tageszeitung GmbH

(sofern kein Hinweis vorhanden)

‹ Vorherige Nächste ›
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Fonte: Sudtirol On Line | Data: 05/09/2019 | Autore: stol.it Südtirol Online, Italy | Categoria: Unione Agricoltori e
Coltivatori diretti Sudtirolesi | Link

September 5,

2019

„Mei liabste Wies“: Schönste Apfelwiese Südtirols
prämiert

stol.it/Artikel/Chronik-im-Ueberblick/Lokal/Mei-liabste-Wies-Schoenste-Apfelwiese-Suedtirols-praemiert

Das Südtiroler Apfelkonsortium hat am Donnerstag die Gewinner
des Wiesenwettbewerbs „Mei liabste Wies“ gekürt: Iris Steck und
Thomas Niedermayr überzeugten die Jury durch Kreativität,
Innovation und Nachhaltigkeit der Obstwiesen.

Georg Kössler hat im Namen des Apfelkonsortiums den beiden Gewinnern des

Wettbewerbs „Mei liabste Wies“ Iris Steck und Thomas Niedermayr den Preis überreicht

(v.l.n.r.: Thomas Oberhofer, Iris Steck, Thomas Niedermayr, Sebastian Stocker, Georg

Kössler, Toni Riegler, Paul Wierer, Helene Hölzl).

Birnbäume säumen den Wegesrand, Gänse und Enten watscheln durch die Obstreihen

und Fledermäuse finden in einem Fledermausnistkasten mit LeD Beleuchtung

Unterschlupf. Iris Steck hat auf ihrer Wiese in Partschins viele besondere

Landschaftselemente integriert, die einen schonenden und nachhaltigen Obstanbau

ermöglichen.

„Die Enten und Gänse fressen verschiedenste Schädlinge, die sich gerne in den Wiesen

unter den Obstbäumen aufhalten und die Fledermäuse ernähren sich von schädlichen

Insekten. Die Tiere sind für uns Obstbauern sehr nützlich und wir können durch ihre

Hilfe weniger Pflanzenschutzmittel einsetzen“, erklärt Iris Steck, eine der Gewinnerinnen

aus Partschins.
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VielWeihrauch
WAHLKAMPF

von Carsten Schauerte,
Jenesien; Süd-Tiroler Freiheit

Mit großem Interesse verfolge ich
den heurigen Wahlkampf. Es ist
legitim, wenn eine Partei viel ver-
spricht, um wieder gewählt zu
werden oder an der Regierung zu
bleiben.

Was sich die SVP aber hier her-
ausnimmt, ist schon mehr als
dreist! Da wird nur gesagt, dass
Südtirol gut dasteht, was ja nicht
falsch ist, aber ihre Beispiel spot-
ten jeder Beschreibung! Jeder hier
weiß, dass das Sanitätswesen für
eine „Vorzeigeprovinz“ nicht vor-
zeigbar ist. Siehe Umfrage. Trotz-

BRIEFE AUS DEN PARTEIZ

Zukunftspolitik
2. STAATSBÜRGERSCHAFT

von Franz Gasser, Ritten

Aus den Medienberichten und
Umfragen der vergangenen Mo-
nate konnte man entnehmen,
dass die Mehrheit der histori-
schen Südtiroler Bevölkerung das
großzügige Angebot der 2. Staats-
bürgerschaft seitens der österrei-
chischen Regierung willkommen
heißt und als große Bereicherung
und Stärkung der völkisch-kultu-
rellen Zusammengehörigkeit
dankbar zu schätzen weiß. Dies
auch als Friedensprojekt für die
Nachfahren des historisch-deut-
schen und ladinischen Siedlungs-
gebietes Südtirols und als ergän-
zender Minderheitenschutz zum
wackeligen Autonomiestatut in
politisch unsicheren Zeiten. Da
bleibt nur zu hoffen, dass die ös-
terreichische Bundesregierung in
ihrer souveränen Zuständigkeit
bald das Staatsbürgerschaftsge-
setz erlässt und sich nicht von ei-
nigen italophilen rechten und lin-
ken Genossen irritieren lässt. Es
braucht hingegen weiterhin die
kräftige Unterstützung dieser In-
itiative seitens der Tirol-gesinnten
deutschen Oppositionsparteien,
wobei das Anliegen auch offen
zumWahlthema gemacht werden
soll. Es braucht sicher nicht eine
neue „SVP-Plattform Heimat“
kurz vor den Wahlen; ist total un-
glaubwürdig und peinlich. Was es
braucht, ist mehr Mut, Konse-
quenz und echte Gesamt-Tiroler
Zukunftspolitik!

Schonende
Bewirtschaftung

GRÜNLANDWIRTSCHAFT

von Leo Tiefenthaler, Bozen,
SBB Landesobmann

Durch die gewünschte und ge-
forderte Laufstallhaltung werden
der Festmist und die Jauche im-
mer öfter durch Gülle ersetzt.
Den Geruch von Gülle wird man
wohl nie ganz vermeiden kön-
nen, aber er kann durch eine gu-
te Ausbringungstechnik und Auf-
bereitung vermindert werden.
Der Beratungsring Bring hat erst
kürzlich einen entsprechenden
Leitfaden zur Verfügung gestellt,
und ich hoffe, dass die Anwei-
sungen und Ratschläge von un-
seren Mitgliedern nun auch an-
genommen werden. Ich möchte
aber betonen, dass die Bauern
auch in der Grünlandwirtschaft
viele Anstrengungen für eine
schonende Bewirtschaftung un-
ternehmen. Das neue Nachhal-
tigkeitskonzept und die flächen-
gebundene Produktion sind ein
weiterer bedeutender Schritt.
Darum ist die Gesamtbilanz der
Landwirtschaft sicherlich positiv
zu bewerten, wodurch die Wert-
schätzung auch weiterhin beste-
hen bleiben wird.

Wettbewerbwar
großartige Idee

„MEI LIABSTE WIES“

von Ernst Gögele, Plaus

Es ist erfreulich, wenn man in
den „Dolomiten“ vom 3. August
liest, dass sich einige Obstbauern
nicht nur wirtschaftlich um ihre
Obstwiese kümmern, sondern
dass einige Bauern sich auch für
mehr Biodiversität und nachhal-
tige Anbauweisen einsetzen! So-
mit wird die monotone Indus-
trielandwirtschaft von Glurns bis
Salurn hoffentlich in den nächs-
ten Jahren etwas vielfältiger und
natürlicher werden. Schon durch
das Anpflanzen von einigen we-
nigen auch hochwachsendenNa-
turgehölzen z.B. Schwarzerlen,
von Hecken und Wiesenblumen-
streifen am Rande der Obstwiese,
als Habitat für Vögel, Bienen und
Kleingetier, kann die fade Mono-
kultur etwas aufgelockert und ar-
tenvielfältiger werden. Großes
Lob dem Obmann des Südtiroler
Apfelkonsortiums Georg Kössler,
den Mitgliedern der Fachjury
Paul Wierer (AGRIOS), Reinhard
Verdorfer (Bioland), Landschafts-
architektin Helene Hölzl u.a. für
ihre großartige Idee dieses Wett-
bewerbs und für die Bewertung.
Die beiden Gewinner dieses
nützlichen Wettbewerbs „Mei

liabste Wies“ Martin Tappeiner
aus Partschins und German Mair
aus Prissian sind somit sehr gute
Vorbilder, wiemanwirtschaftlich,
ästhetisch und zugleich naturna-
he Landwirtschaft erfolgreich be-
treiben kann!
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Internetplattform
Die mit Ende der Saison 2018/19 online gestellte Plattform 
des Südtiroler Apfelkonsortiums www.Apfelwelt.it fungiert 
als virtuelle Darstellung seiner Tätigkeiten und bündelt The-
men und Inhalte, die auch in den Medien verbreitet werden. 
Das auf der Plattform integrierte Wimmelbild zeigt auf 
einen Blick alle Organisationen und Institutionen, die am 
Erfolg der Südtiroler Obstwirtschaft maßgeblich beteiligt 
sind.  

Als wichtige Informationsquelle fungiert auch das Apfel- 
Wiki, wo aktuelle und kritische Themen der Apfelwelt 
erklärt werden (Fragen zum Apfel, Beschreibung von Apfel-
Organisationen in Südtirol). Zusätzlich führt das Apfel-
Journal in die Welt der Südtiroler Apfelwirtschaft und zeigt 
interessante Interviews, Anekdoten und viele Neuigkeiten 
zum Apfel und zu den Tätigkeiten des Südtiroler Apfelkon-
sortiums. 

Instagram
Im April 2020, pünktlich zu Ostern, wurde vom Südtiroler 
Apfelkonsortium auf Instagram der neue Account „wir_lie-
ben_aepfel“ ins Leben gerufen. Alle Interessierten, Apfel- 
und Südtirol-Fans erfahren hier alles Wissenswerte zum 
Südtiroler Apfel: positiv gestimmt und locker geht es dabei 
zu. Neben schönen Fotos und spannenden Einblicken 
in die Arbeit der Apfelbauern in den Plantagen, werden 
interessante Fakten, Rezepte und Neuigkeiten geteilt. 
Angesprochen werden soll natürlich eine breite Zielgruppe, 
in erster Linie richtet sich der Account aber an Urlaubsgäs-
te aus Deutschland oder anderen Ländern, die eine ganz 
bestimmte Liebe zu den Äpfeln und zu Südtirol verbindet. 
Mit 3 Posts pro Woche wird laufend daran gearbeitet neues 
Material online zu stellen. 
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Pressekonferenz Schlupfwespe
Natürlicher Gegenspieler für die Marmorierte Baumwanze: 
In einem Gemeinschaftsprojekt des Südtiroler Apfelkon-
sortiums mit der AGRIOS, dem Südtiroler Beratungsring für 
Obst- und Weinbau und dem Versuchszentrum Laimburg 
setzte man sich mit dem Partner „Bio Planet“ für die Züch-
tung der heimischen Schlupfwespe ein. Während Italien 
weiterhin die Verwendung des auf EU-Ebene nicht mehr 
zugelassenen und viel diskutierten Insektizids Chlorpyrifos-
Methyl zur Bekämpfung des Schädlings erlaubte, wurde in 
Südtirol ein anderer Weg eingeschlagen: nicht chemisch, 
sondern ganz natürlich. Im Sinne der ausgerichteten Me-
dienarbeit und der definierten Argumentationslinie wurde 
diese Nachricht verbreitet und eine Pressekonferenz zur 
Freisetzung der Schlupfwespe organisiert.

Am 10. Juni 2020 wurde das Insekt an einem Waldrand in 
Nals offiziell freigesetzt. Das Ereignis wurde bereits im Vor-
feld medial angekündigt und sorgte für große Aufmerksam-
keit von Seiten der Presse und der vielen Interessierten aus 
dem Obstbau. Die Beteiligung der verschiedenen Institutio-
nen spiegelt die erfolgreiche Zusammenarbeit untereinan-
der wider.  

Bilddatenbank Journalisten
Die bereits seit einigen Jahren angelegte Bilddatenbank 
verfolgt den Zweck, die oft mit Symbolbildern unvorteil-
hafte Darstellung in den Südtiroler Medien zu Themen wie 
Obstwirtschaft, Pflanzenschutzmittel oder anderweitig 
„kritisch“ behaftete Themen (wie Umweltschutz, Glypho-
sat und dergleichen) mit aktuellen Fotos des Obstbaus zu 
ersetzen. Dahingehend wurde auch in diesem Jahr die Bild-
datenbank aktualisiert sowie ergänzt und wiederum mit 
persönlichem Anschreiben den verantwortlichen Redakteu-
ren übermittelt und zur freien Verfügung gestellt. 

Südtirol 1 Apfelchallenge (Goldene Apfel)
Im Auftrag des Südtiroler Apfelkonsortiums startete im 
Oktober 2019 auf dem Radiosender „Südtirol 1“ ein Apfel-
Gewinnspiel. Die „Apfelchallenge – Finde den goldenen 
Apfel“ präsentierte vom 14. bis zum 25. Oktober mit Äpfeln 
verdeckte Sehenswürdigkeiten aus Südtirol, in welchen 
sich zusätzlich ein goldener Apfel versteckte. Schritt für 
Schritt wurden die Äpfel aufgedeckt und aufmerksame 
Teilnehmer sollten erraten, an welcher Sehenswürdigkeit 

sich der goldene Apfel befindet. Die Gewinner konnten 
sich jeweils über einen Gutschein über 250 Euro für „Pur 
Südtirol“ freuen.

Das Gewinnspiel war ein voller Erfolg: Es wurden über 
40.000 Zugriffe verzeichnet – das beste Gewinnspiel- 
Ergebnis bisher. 
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Gewinnspiel Pauli & Marie Erlebnistag 
Haflingerhof
Im Pauli & Marie-Frühlingsheft 2019 gab es wieder eine 
Mitmach-Aktion mit Belohnung: Wer ein Foto mit seinem 
selbstgebastelten Insektenhotel einsendete, sicherte sich 
die Möglichkeit im kommenden Herbst zu einer Apfel-Über-
raschungsfeier eingeladen zu werden. Die Teilnahme war 
groß: Viele schöne Fotos wurden eingesendet. Am Freitag, 
den 27. September 2019 war es für die fleißigen Bastler 
dann endlich soweit: Sie nahmen an einem Erlebnisnach-
mittag auf dem Haflingerhof in Jenesien teil. Dort hat ihnen 
Bauer Fabian die Insekten vorgestellt, die in ein Insektenho-
tel einziehen. Außerdem wurden bei einer Verkostung Äpfel 
auf ihren Geschmack geprüft.

Kommunikation zur Südtiroler Bevölkerung

Pauli & Marie - Sammelausgabe
Die Sammelausgabe der beliebten Apfel-Helden Pauli und 
Marie wurde im Frühjahr aus Magazinen der letzten Jahre 
zusammengestellt. Die Sammlung gibt somit einen guten 
Überblick über alle Pauli & Marie Magazine und bündelt die 
kreativen Leistungen der letzten Jahre. Die Ausgabe wird 
bei besonderen Anlässen verteilt.

Neue Pauli & Marie Gadgets 
In diesem Jahr wurden außerdem neue Pauli & Marie 
Gadgets in Auftrag gegeben. Die kleinen Fans können sich 
jetzt über personalisierte Turnsäcke sowie Glasflaschen mit 
Sleeve freuen.

Pauli & Marie - Buch
Seit 2015 erfreuen die Pauli & Marie Magazine Kinder mit 
ihren spannenden Inhalten zur Südtiroler Obstwirtschaft. 
Ende der Saison 2019/2020 wurde neben den regelmäßig 
erstellten Magazine eine neue Geschichte der beiden Haupt-
darsteller ins Leben gerufen. Erstmals erschienen Pauli 
und Marie als umfangreiches Buch: Auf 50 Seiten wird das 
Kennenlernen der beiden sympathischen Protagonisten 
erzählt. Pauli und Marie – der Anfang der ganzen Geschichte 
sozusagen. Wie gewohnt werden im Rahmen der Handlung 
wissenswerte Fakten zum Apfel, zur Arbeit der Bauern und 
Bäuerinnen sowie zur Sortenvielfalt erklärt. Im Herbst wird 
das neue Buch über den Lesezirkel, den Pressevertrieb und 
die Genossenschaften kostenlos an Interessierte verteilt.

Info-Roadshow: Pauli & Marie on tour
Die beliebten vierteiligen wind- und wetterfesten Paneele 
mit Basisinfo und aufklappbaren Info-Boxen waren auch in 
dieser Saison als fester Bestandteil bei Festveranstaltungen 
eingeplant.
Aufgrund der Corona-Pandemie kamen sie leider nicht so 
oft zum Einsatz (z.B. entfiel das Teddy-Bär-Krankenhaus, 
welches stets vom Südtiroler Apfelkonsortium unterstützt 
wird).
Die Paneele sind nach wie vor im Fruchthof Überetsch in 
Frangart bei Bozen gelagert und können bei Bedarf dort 
abgeholt werden. Anfragen werden vom Südtiroler Apfel-
konsortium entgegengenommen und koordiniert.  
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HGV Broschüre Neudruck
Der vom Südtiroler Apfelkonsortium mit dem HGV aus-
gearbeitete Info-Folder zu den „7 Fakten zum Südtiroler 
Obstbau“ stellt für die Südtiroler Tourismustreibenden 
eine große Hilfestellung dar: Hotel- und Beherbergungs-
betriebe in Obstbaugebieten werden häufig mit Fragen 
der Urlaubsgäste konfrontiert. Durch den informativen 
Folder werden sie in ihren Antwortmöglichkeiten gestärkt. 
Aufgrund der großen Nachfrage wurde er aktualisiert und 
in einer Neuauflage gedruckt. Der Folder steht auf Deutsch, 
Italienisch und Englisch in gedruckter und digitaler Version 
zur Verfügung. 

In einem Begleitschreiben zur Lieferung der Neuaufla-
ge wurden die Tourismusvereine informiert und um die 
Bereitstellung des Folders für Urlaubsgäste und Unter-
kunftsbetriebe gebeten. Auch wurde darauf hingewiesen, 
dass die Informationen zur Vorbereitung der Mitarbeiter, 
die in direktem Kontakt mit den Gästen stehen, verwendet 
werden können. Der Folder liegt außerdem in den HGV 

Bezirksbüros auf und wird an die Mitglieder der Vereinigung 
der Privatzimmervermieter VPS sowie an die Bauernhöfe 
mit Urlaub auf dem Bauernhof verteilt.

HGV Ortsgruppen-Treffen  
Gute Nachbarschaft 
Das Südtiroler Apfelkonsortium hat durch ein Rundschrei-
ben allen Ortsgruppen des Hoteliers- und Gastwirteverban-
des (HGV) einen Vortrag zu den Tätigkeiten des Südtiroler 
Apfelkonsortiums angeboten. Wir wurden darauf hin zu 
der Jahresversammlung des Ortsgruppe Naturns im März 
2020 in Naturns eingeladen – noch vor den verordneten 
Covid-19-Schutzmaßnahmen. Vertreter des Südtiroler 
Apfelkonsortiums waren dabei anwesend, um kurz ihre 
Tätigkeiten vorzustellen sowie um den aktiven Austausch 
zwischen Tourismus und Landwirtschaft zu pflegen und zu 
stärken. Eine engere Zusammenarbeit der beiden Sektoren 
wurde in Planung gestellt, konnte aufgrund der Corona-
Pandemie jedoch nicht mehr zur Gänze umgesetzt werden. 
Im kommenden Jahr soll das Ziel, die Zusammenarbeit zu 
vertiefen, verstärkt verfolgt werden. 

Verschiedene Zielgruppen Krisenkommunikation

ZDF -  Nelson Müller
Im August des vergangenen Jahres stattete der prominen-
te TV-Koch Nelson Müller aus Deutschland Südtirol einen 
Besuch ab. Für seine Fernsehreihe im ZDF „Nelson Müllers 
Lebensmittelreport“ untersucht der Sternekoch verschie-
denste Nahrungsmittel, die in den unterschiedlichsten Han-
delsketten vermarktet werden. In einer Folge, die im Jänner 
2020 ausgestrahlt wurde, widmete er sich dabei auch den 
Äpfeln und ging der Fragen nach, wie die Produktion von 
Südtiroler Äpfeln vonstatten geht, sodass sie mit makel-
losem Aussehen in den Supermarktregalen angeboten 
werden können.  

Wann immer Medien – zumal aus dem Ausland – Themen 
aus dem Südtiroler Obstbau bearbeiten, steigt in Südtirol 
die Anspannung. Denn allzu häufig wird die Berichterstat-
tung von Vorurteilen geprägt und ist unausgewogen. Auch 
diesmal versuchte die Redaktion, den üblichen Vorurteilen 
gerecht zu werden und bemühte sich um überzogene Dar-
stellung. Immer wieder wird im Bericht vom Pflanzenschutz 
gesprochen, der im „konventionellen“ Anbau betrieben 
werde. Darüber, dass in Südtirol „konventioneller“ Anbau 
seit bald 30 Jahren praktisch nicht mehr stattfindet, weil er 
von der naturnahen integrierten Anbauweise abgelöst wur-
de, fällt kein Wort. Ebenso wird nicht darauf eingegangen, 
dass biologisch angebautes Obst auch behandelt werden 
muss. Dafür wird der Frage nach dem Abbau von Vitamin 
C während der Lagerung breiter Raum gewidmet, obwohl 

ein Apfel zwar viele gesundheitsfördernde Inhaltsstoffe hat, 
aber grundsätzlich – also auch direkt nach der Ernte – kein 
besonders ergiebiger Vitamin-C-Lieferant ist (verglichen 
etwa mit Orangen oder Kiwi). Kurzum: In Nelson Müllers Be-
richt über den Südtiroler Apfel überwiegt die schlechte und 
negativ behaftete Darstellung der Anbauweise in Südtirol.

Aus diesem Grund wurde eine deutsche Agentur für 
Krisenmanagement und Medienbeobachtung beauftragt, 
die Berichte in Deutschland überwacht und laufend über 
ihre Inhalte informiert. So wird sichergestellt, stets über 
die meinungsprägende Berichterstattung im Ausland auf 
dem Laufenden zu sein und bei Bedarf und Notwendigkeit 
schnell reagieren und intervenieren zu können. 
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Das Team des Südtiroler Apfelkonsortiums

Georg Kössler 
Obmann vom Südtiroler Apfelkonsortium

Anna Oberkofler 

Südtiroler Apfelkonsortium
Jakobistraße 1/a
Tel. +39 0471 054 066
Fax +39 0471 054 067
info@suedtriolerapfel.com
www.apfelwelt.it
www.suedtirolerapfel.com

Claudia Klammsteiner 

@ wir_lieben_aepfel
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VOG
Verband der Obstgenossenschaften Südtirol 
Jakobistraße 1/a
I-39018 Terlan
Tel. +39 0471 256 700
Fax +39 0471 256 699
info@vog.it www.vog.it

VI.P
Verband der Vinschgauer Produzenten für Obst und Gemüse
Hauptstraße 1/c
I-39021 Latsch
Tel. +39 0473 723 300
Fax +39 0473 723 400
info@vip.coop www.vip.coop

Südtiroler Obstversteigerung
S.-Schwarz-Straße 2
I-39010 Vilpian
Tel. +39 0471 676 512
Fax +39 0471 676 516
egma@astafrutta.it www.astafrutta.it

Fruttunion
Boznerstraße 63
I-39057 Frangart
Tel. +39 0471 258 190
Fax +39 0471 258 314
fruttunion@dnet.it www.fruttunion.com






